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Expose des Fürsorgeministers Genossen Ing . Necas :

Arbeitsbeschaffung für 200 . 000
Durch großzügige Investitionen und Bauförderuns

Prag . In einer gemeinsamen Sitzung deS sozialpolitischen und des ErnährungsauSschus -
seS trug Aürsorgeminister Genosse Ing . NeLasdie Antwort der Regierung auf die Vorschläge
der Resolution vor . die anfangs September vom sozialpolitischen Ausschuß über Ini¬
tiative der sozialistischen Parteien beschlossen worden war . Es hat sich darin bekanntlich um Vor¬

schläge zur Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten . um sozialpolitische Forderungen bezüglich der

Arbeitsvermittlung und Arbeitszeitverkürzung und um Maßnahmen gegen die Preissteigerung
gehandelt .

Aus der Antwort des Ministers N e t o 8, die noch durch eine Erklärung des Innenmini¬
sters Dr . Gern ij zur Preisfrage ergänzt wurde , geht hervor , daß die Anregungen des Aus¬

schusses tatsächlich bei der Regierung ernste Beachtung gefunden haben und eine ganze Reihe
von Gesetz - und Vcrordnungsentwürfen , an denen das Fürsorgeministerium hervorragenden

Aqteil hat , sich mit der vom Ausschuß angeschnittenen Materie befassen .

Namentlich die sozialistischen Parteien werden sicher alles daransetzen , um die Lösung all der
von NeLas behandelten Probleme nach Möglichkeit zu beschleunigen und so neue Arbeit ( nach
den Ausstellungen des Ministers für 200 . 000 Personen ! ) zu schaffen , aber auch den sozialpoli¬

tischen Schutz der arbeitenden Bevölkerung gegen Unternehmerwillkür auszubauen und zu fe¬

stigen .
Nachfolgend ein Auszug aus den Erklärungen des Ministers :

Vermehrung
der Arbeitsgelegenheiten

Im ersten Punkt der Resolution hatte der

sozialpolitische Ausschuß zunächst Maßnahmen zur
Verbilligung deS Kredits gefordert .
Ein günstiger Abschluß der diesbezüglichen Ver -
handlungen ift in kurzer Zeit zu erwarten .

Zu der Forderung nach Durchführung großer
öffentlicher Investitionen weist der Minister darauf
hin, daß daS Budget für 1936 insgesamt 3039 Mil¬
lionen für Investitionen des Staates , der Staats¬
betriebe und Fonds vorsieht , wozu noch Investitio¬
nen außerhalb des Budgets von 360 Millionen und
Weitere Investitionen für die Verteidigung des
Staates kommen . JnSgestnnt könne man mit staat¬
lichen Investitionen in einer Höhe rechnen , die

fünf Milliarden XL überschreitet . Außer¬
dem kommen noch die Investitionen der S e l b st -

Verwaltungskörper in Betracht , die
sich realisieren lassen , wenn die geplanten Hilfs¬
maßnahmen für die Selbstverwaltung durchgeführt
werden .

Zur Erfüllung des JnvestitionSprvgrammS
ist eS unerläßlich , daß die beiden Investitions¬
kommissionen beschleunigt zusammentreten und
einen konkreten Jnvestitionsplan
aufstellen . Sehr wichtig ist auch dir zeitgerechte
Ausschreibung und beschleunigte Vergebung der

Arbeite ». Dann find noch weitere Fragen zu lösen ,

welche mit der Beseitigung administrativer
Schwierigkeiten Zusammenhängen . Die Berhand -

lnngeu der JnvestitionSkommiffion müßten wo¬

möglich noch vor Reujahr durchgeführt
werden .

Neben dem konkreten Jnvestitionsplan müssen

natürlich auch die Mittel für ihn sichergestellt
werden . Im Expose des Finanzministers sind be¬
reits einige Hinweise in dieser Richtung enthalten .

In den Jnvestitionsplan gehört auch die Durch¬

führung der Rekultivierung und der

Jnnenkolonisation . Auch die Frage
der Unternehmerkredite fürSt . raßenbauten
und die . Frage des Baues von Kranken¬

häusern sollte in diesem Rahmen beschleunigt
derhandelt werden .

Eine beschleunigte Verhandlung dieser Inve¬

stitionen würde bedeuten , daß sich gegenüber dem

Jahre 1935 die Arbeitslosenziffer nur mit Hilfe
der im Budget enthaltenen Investitionen minde¬

stens um 100 . 000 senke » würde . Voraussetzung
ist ein konkreter Jnvestitionsplan und dessen

finanzielle Sicherstellung .

Die Belebung der privaten
Bautätigkeit

Auf dem Gebiete der privaten Bautätigkeit
stoßen die Bemühungen des Ministeriums auf ganz

außergewöhnliche Schwierigkeiten . Infolge der

Krise schränken immer weitere Kreise ihre Woh -

UungSbedürfnisse ein , so daß an größeren
Wohnungen ein UeberaNgebot besteht , während die

Nachfrage nach Kleinstwohnungen , d. h. nach bil¬

ligsten Wohnungen , sich ständig erhöht . Gegen¬
über dem Jahre 1932 sind in der zweiten Hälfte
1934 die Baukosten um etwa 30 Prozent gesunken .
Trotzdem beträgt die Miete eines Wohnraumes
in einem Neubau noch 1500 bis 1700 XL jährlich .

Fast die Hälfte unserer Bevölkerung hat

aber ein Einkommen unter dem Existenzmini¬
mum von 6000 XL. DaS bedeutet , daß für diese

Hälfte der Bevölkerung der MietzinS in eine «

Neubau unzugänglich ist , den « er würde
bei einer Wohnküche mehr als 30 und bei zwei
Räumen biS zu 60 Prozent des Durchschnittsein¬
kommens ausmachen ! Darin liegt die Hauptur¬
sache des Rückganges der privaten Bautätigkeit .
Eine durchgreifende Besserung ist n i ch t zu er¬
warte » , sobald nicht in den Gehalts - und Lohn¬
verhältnissen eine Besserung eintritt .

Unumgänglich notwendig ist es daher , dem Bau
von Häusern mit Klein st Wohnungen für
die sozial schwächsten Leute besonderes Augenmerk

zu widmen , und durch eine ausgiebigeUn -
terst Ätzung die Mieten in diesen Häusern so
herabzusehen , daß sie auch für die Aermsten zu¬
gänglich sind . Mindestens zehntausend solcher Kleinst¬
wohnungen sind notwendig .

Furchtbares

Wohnungselend
Die Unterstützung von Wohnungsbauten mit

einem Wohnraum bedeute zwar in der Woh -
nungskultnr einen Schritt zurück , aber es ist doch
besser , die arme Bevölkerung in solchen Wohnun¬
gen unterzubringen , als zuzulaffen , daß die
Aermsten gezwungen sind , Notwohnungen
inFelshöhlenoderZigeleie «
zu suchen , oder sie weiter in ungesunden Kel¬
lerwohnungen zu belassen .

Die Daten , die das Fürsorgeministerium aus
einigen größeren Städten gesammelt hat , geben ein
Bild direkt erschütternder Not und legen Zeugnis
ab für die ständig fortschreitende Verarmung gan¬
zer Bevölkerungsklassen . Zur Illustration mögen
einige Ziffern dienen :

In Notwohnungen ( Waggons , Magazinen ,
Baracken etr . ) wohnen derzeit nach den Berichten
aus 57 größeren Orten 5298 Familien mit
21 . 080 Familienmitgliedern .

Aus dem deutschen Gebiet führt der Mi¬
nister an :

K o m o t a u : 61 Familien mit 254 Köpfen ,
Brüx : 82 . Familien mit 307 Köpfen ,
Aussig : ! 02 Fa nlien mit 365 Köpfen ,
S a a z: 270 Familien mit 1300 Köpfen ,
I g I a u : 124 Familien mit 466 Köpfen ,
Z n a i m: 104 Familien mit 445 Köpfen .

_
Dabei sind weder Prag noch Brünnin den

Aufstellungen enthalten und weitere 50 große Orte
fehlen ebenfalls noch . Nach der Volkszählung im
Jahre 1930 gab es in Orten mit mehr als 10 . 000
Einwohnern insgesamt nur 650 Notwohnungen niit
9112 Bewohnern .

DaS Ministeri ' nn hält eS direft für die
Pflicht des Staates , duxch geeignete Maßnah¬
men diese Verhältnisse zu beseitigen und so, wenn
auch verspätet , eine Schuld gegenüber den bedürf¬
tigsten Bevölkerungsschichten abzutragen .

Angesichts dieser Tatsachen ist daS Ministe¬
rium der Ueberzeugung , daß gegenwärtig daS
hauptsächliche Mittel zur Belebung der privaten
Bautätigkeit nur eine ausgiebige Unterstützung
von Bauten mit Kleinftwo . nungen
sein kann , die für die ärmsten Schichten bestimmt
find . Die staatliche Unterstützung muß so bemes¬
sen sein , daß die Miete für einen Wohnraum nicht
mehr als 500 b! S 600 XL, für zwei Wohnräume
1000 bis 1200 XL jährlich auSmacht . Diesem
Zweck ' soll der Gesetzentwurf über die Woh -
nungsfürsorgefür Arme diene «.

Eine weitere Vorlage soll den Bau von Klein¬
wohnungen ungefähr im Ausmaß des Gesetzes 45/30

unterstützen . Eine Aenderung soll insofern eintreten ,
als weiterhin kein Staatsbeitrag mehr

( sondern nur eine Staatsgarantie ) bewilligt wer¬
den soll . Ein weiteres Mittel zur Belebung des

privaten Baumarktes ist die Unterstützung von

HauSreparaturen in Form von Steuer¬

ermäßigungen .

In Vorbereitung ist ein Gesetzentwurf über
die Hilfe für arbeitslose Eigentümer von Fami¬
lienhäusern , denen unverschuldet die Zwangsver¬
steigerung droht . Wenigstens für die KrisLndauer
soll diesen Leuten ermöglicht werden , ihr HauS -
eigentum zu erhalten .

Es muß ferner auch verbürgt werden , daß die

Preise der Baumaterialien nicht
grundlos verteuert werden . Hier handelt es sich

namentlich um die kartellierten Bauma¬

terialien , um Ziegel . Zement und Glas . Es wurde
bereits eine Regierungsverordnung ausgearbeitet ,
die den Schiedskommissionen für die Festsetzung der

Preise der Baumaterialien ein rasches Eingreifen
ermöglichen soll .

Falls alle diese Vorlage « rechtzeitig vom

Parlament verabschiedet werden , so könnte man
allein im Sektor der privaten Bautä¬

tigkeit damit rechnen / daß im Jahre 1936

' Der zweite Teil der genannten Resolution deS

sozialpolitischen Ausschusses verlangt vor allem eine

beschleunigte Beendigung der Verhandlungen über

die Arbeitsvermittlung , und die Ver -

türzung der Arbeitszeit .

40 « Stunden « Woche

Der neue Text der Vorlage über die Arbeitszeit¬
verkürzung wurde in der Regierung vor den . eh¬
ren Wahle « im großen und ganzen vereinbart .

Schwierigkeiten hinsichtlich der beschleunigten Ver¬

handlung der Vorlage entstanden nach den Wah -
len , als eine neue Partei ( dieGewerbePar -

,1 e i ) in die Regierung eintrat , die sich durch die

Berhanddlnnge « der früheren Koalition in dieser

Frage nicht für gebunden erachtet .
Ein weiteres Hindernis bildet die L o h n f r a g e.

Die VorWtze setzt voraus , daß der Arbeitgeber
verpflichtet wird , binnen zwei oder drei Monaten

semen Angestellten durch einen Kollettivvertrag einen

derartigen Lohn zuzusichern , daß dessen Erhöhung
der Verkürzung der Arbeitszeit angemessen ent¬

spricht . Falls keine Vereinbarung zustande kommt ,

soll eine Schiedskommission entscheiden . Den Ar¬

beitgebern , welche die vierzigstündige Arbeitswoche

entführen und entsprechend ' mehr Angestellte aufneh¬

men , soll die Umsatzsteuer um ein Sechstel herabge¬

setzt oder der entsprechende Teil aus der Staatskasse

vergütet werden . Die Absicht , die Löhne und Ge¬

hälter durch die Arbeitszeitverkürzung n i ch t zu be¬

einträchtigen , stößt bisher auf Schwierigkeiten in

Unternehmerkreisen .

Auf der andere » Seite ist eS, wie NeLaS

wörtlich erklärte , natürlich nicht denk¬

bar » daß daS heutige niedrige Lebensnivean der

arbeiteirden Klaffe » durch eine Verkürzung deS

Lohnes noch weiter herabgesetzt werden kann , wo¬

zu es kommen müßte , wen « bei der Arbeitszeit¬

verkürzung nicht gleichzeitig der StuUdenlohn er¬

höht würde .

Arbeitsvermittlung
Was die Arbeitsvermittlung betrifft ,

so ändert die letzte Fassung der Vorlage nichts an
der bisherigen Struktur der Organisierung
der Arbeitsvermittlung . Es soll jedoch die o b l i «

gatorischeMeldung aller freien Stellen ein¬

geführt und in Krisenbezirken außerdem die Ar¬

beitgeber verpflichtet werden , dreiTagezuzu -
warten , ob die Arbeitsvermittlung ihnen geeig¬
nete Kräfte zuweist . In den übrigen Bezirken soll
der Arbeitgeber umgekehrt die Möglichkeit haben ,
in den ersten drei Tagen die Stelle selbst zu be¬

setzen : später müute ' er die Kraft aufnehmen , die

ihm die Arbeitsvermittlung empfiehlt . Bei der Zu -
ttilung soll die Bedürftigkeit der Bewerber

berücksichtigt werden : der , Unternehmer hätte die

Möglichkeit der Auswahl aus einem gewissen Kreis .

Die letzte Fassung der Vorlage wurde von der

Regierung vor den Ferien vereinbart , diese Fas¬
sung führt jedoch eine tolche Zahl oon
Ausnahmen ein , daß damit die Ange¬

stelltenkreise nicht übereinstimmen . So

hunderttausend Angestellte direft in den Arbeits¬

prozeß eingereiht werden , nicht eingerechnet jene
Tausende , welche indirekt davon profitieren wür¬
den .

Ola Belebung des Außenhandels

ist eines der wirksamsten Mittel zur Vermehrung
der Arbeitsgelegenheiten . DaS Ministerium unter¬
nimmt diesbezüglich im Rahmen seiner Möglichkei¬
ten alle Schritte . Ueber die Vereinigung des

Bewilligungs - und Devisenverfah¬
rens in einem Amt wurde jedoch noch keine Ent¬

scheidung getroffen . Die Nationalbank hat diesbe¬

züglich in diesen Tagen beim Finanzministerium
neuerdings interveniert .

produktive Arbeitslosenfürsorge
In der Zeit vom 3. Dezember 1934 bis zum

16 . November 1935 wurden von den 75 Millionen ,
die für produktive Arbeitslosenfürsorge zur Verfü¬
gung stehen , rund 49 Millionen XL an Staatszu¬

schüssen zugesagt , dadurch wurde Heuer die Beschaf¬
fung von Arbeit für 127 . 000 Personen ermöglicht .
Aus dem Kredit für die sogenannte Länder -
a k t i o n wurden Heuer 90 Millionen XL für Arbei¬
ten größeren UmfangS bewilligt . Dadurch wurden
Notstandsarbeiten mit einem Gesamtaufwand von
fast einer Milliarde XL ermöglicht und
90 . 000 Personen für ein bis zwölf Monate beschäf¬
tigt . Bei JnvestitionSarbeiten gemeinnütziger Kor¬
porationen wurden mit Staatszuschüffen von zwei
Millionen weitere 4000 Personen für kürzere oder
längere Zeit beschäftigt .

Insgesamt bat Heuer daS Fürsorgeministerium
mehr als 221 . 000 Personen vorübergehend Ar¬
beit verschafft . Die Erfahrungen mit der iro -
duftiven Arbeitslosenfürsorge find sehr gute .

kann die letzte Fassung nicht verwirklicht werden .
Das Ministerium hegt ebenfalls Befürchtungen

bezüglich der Menge der Ausnahmen , die eine ge¬
naue Evidenz des ^ - beitsmarktes illusorisch machen
würden . Was die

Verbindlichkeit
der Kollektivverträge

betrjfft , so wurde für verbindlich erklärt der Kol¬

lektivvertrag in der ostböhmischen Textilindustrie ,
der für 41 . 000 Arbeitern in 300 Fabriken gilt . Das
Ministerium verhandelt über die Verbindlichkeits¬
erklärung auch in anderen Industriezweigen . Da
der bisherige Vorgang , der sich auf eine Verein¬
barung zwischen den Organisationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer stützt , sehr langwierig ist ,
hat das Ministerium eine allgemeine Vorlage über
die Verbindlichkeit der Kollektivverträge ausgear¬
beitet , die ein s ch n e l l e r e S Borgehen ermöglichen
würde . Di « Landespräsidenten wurden vom Mi¬
nisterium ersucht , den unterstellten Bezirksbehörden
die größte Aufmerksamkeit bezüglich der E i n h a I «
tungderKollektivverträge auf -
zuerlegen und Umgehungen zu verhindern .
läuft mit Ende dieses Jahres ab . Eine Neuregelung
mit 1. Jänner 1936 ist daher notwendig .

Die Einführung einer großen Zahl von Uirter -
stützungssätzen bedeute eine große administrative
und damit auch finanzielle Belastung der Gewerk¬
schaften und der staatlichen Kontrolle . Das Mini¬
sterium hat daher über Anregung der Gewerkschaf¬
ten einen Regierungsentwurf ausgearbeitet , der
die Bestimmungen vereinfachen und einer¬

seits verlängern , andererseits abändern soll . Die

bisherigen Vorschriften waren so kompliziert und

schwerfällig , daß eS oft trotz dem guten Willen zu
Fehlern und zu Mißverständnissen kam .

Vie Novelle zum Genter System

Die Hauptänderung betrifft daher die Ver¬
einfachung der Tarifsätze . Die Staats¬
unterstützung soll künftig das Doppelte der Gewerk «
schaftsunterstützung ausmachen . Angestellte, die we¬
nigstens für eine weitere Person zu sorgen haben ,
sollen Anspruch auf den dreifachen Staats¬
beitrag haben . Nur der e i n f a ch e Staatsbeitrag
soll jenen Personen ausgezahlt werden , deren Ein¬
kommen aus andere n Quellen in der Zeit ihrer
Arbeitslosigkeit wenigstens dem Lohn gleichkommt ,
den sie bei voller Beschäftigung in ihrem normalen
Berufe erhielten . Wenn in ein - und derselben Fa¬
milie mehrere Personen unterstützt werden , so hat
nur eine Anspruch auf den dreifachen Staatsbeitrag ,
während die übrigen nur den zweifachen erhalten
sollen . Das Tagesmaximum öeS Staatsbeitrages
wird von 12 auf 15 XL erhöht .

Vom Anspruch auf den Staatsbeitrag soll künf -
fig nur der ausgeschlossen sein , der streift , nicht
aber wie bisher auch der , der für die Zeit deS
Streiks oder auch sonst aus der Arbeit ausgesperrt
ist. Ausdrücklich soll der Anspruch auf den Staats¬
beitrag auch den Saisonarbeitern zuer¬
kannt werden .

Schutz gegen Unternehmerwillkür
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Nationalistische
Wunschtrflume

Unwahre Gerüchte Uber

Veränderungen in der Regierung
Die » Sudetendeutsche Tageszeitung " und

da - „ Nordböhmische Tagblatt " verbreiten die

Nachricht , datz die slowakische Bolkspartei dem¬

nächst in die Regierung eintretrn werde , daß dem

slowakischen Abgeordneten T i s o das Gesund¬

heitsministerium - «geteilt werden soll , während

Genosse Dr . C z e ch der Regierung bloß als

Minister ohne Portefeuille angehören wird . Die

Nachricht stammt , wie den heutigen « Lidove No -

vinq " zu entnehmen ist , aus der ungarisch - natio¬

nalistischen Presse und wurde von der ihr geisteS -

und seelenverwandten deutschen nationalistischen

Presse mit großem Behagen übernommen und in

großer Aufmachung weiterverbreitet .

Zu dieser Nachricht bemerken wir ganz kurz ,

daß sie von A bis Z erfunden und erlogen ist und

daß hier wieder einmal der Wunsch der Herren

Nationalisten der Bater des Gedankens ge¬

wesen ist .

Dieser Antrag wird freilich er st verhan¬
delt und ist noch nicht Gesetz .

Zur Frage
des Doppelverdienertums

erklärte der Minister , datz sich dieses Problem nicht
generell lösen lasse . ES gibt Fälle , wo die niedrige
Entlohnung den Angestellten zwingt , eine weitere
EinncchmSquelle zu suchen . Auch eine ungenügende
Pension kann in bestimmten Fällen die Beschäfti¬
gung eines Pensionisten rechtfertigen . Nutzer die¬
sen Fällen kann man aber mit einem Verbot
solcher Erscheinungen übereinstimmen . Vor allem
käme dann auch ein groher Teil der arbeitslosen
studierten Intelligenz in eine ordentliche Beschäf¬
tigung . Schwierigkeilen ergeben sich bei der Lösung
allerdings nach der juristischen wie nach der tech¬
nischen Seite .

Das Ministerium ist der Ansicht , daß man
vor allem die großen arbeitslose « Einkommen von
Einzelpersonen erfassen mnh , und es wird bei
allen Gesetzesvorlagen konsequent diese » Stand¬
punkt vertreten .

Maßnahmen zum Schutze verarmter

Personen , die selbständig erwerbstätig find , ge¬
hören in die Wirksamkeit des Handelsministeriums .
Was die letzte Forderung der Resolution betrifft ,
die Schritte zur Noveuienmg und Durchführung der

Selbständigen - Bersicherungzu
beschleunigen , verweist der Minister auf sein letztes

Exposi , worin er erklärte , datz dieNovellie -
r u n g des Gesetzes die Voraussetzung dafür ist , datz
es verwirklicht werden kann , datz aber zwischen den

gewerblichen und den landwirtschaftlichen Interes¬

senten noch keine Einigung darüber besteht , in wei¬

chem Umfang und auf welche Art die Novellierung

durchgeführt werden soll .

14 Waggons von 2000

Die schlechten Kartoffel « für Arbeitslose

Im letzten Teil seiner Ausführungen befaßte
sich der Minister mit dem geforderten Schutz der

Konsumenten vor unberechtigten Preiserhöhun¬

gen , wobei er eine eingehende chronologische Dar¬

stellung der gegen die Preissteigerung getroffenen
Regierungsmaßnahmen gab . Dieses Gebiet fällt

mehr in das Ressort des Innenministers , der

gleichfalls im Ausschuß sprach . Wir geben deshalb
an späterer Stelle die Erklärungen Dr . E e r -

nhSzu diesem Thema wieder .

Aus den Ausführungen des Ministers Jng .
NekaS sei nur die Stelle hervorgehoben, wo er
von den Beschwerden über die schlechte Qualität der
Kartoffeln spricht , die das Fürsorgeministerium di¬
rekt für Arbeitslose ankaufte . Diese Mel¬
dungen dürfe man nicht generalisieren . Bei der

Eile , in der 3000 Waggons Kartoffeln verteilt
werden mutzten , sind natürlich vereinzelte Fälle vor¬

gekommen , datz eine schlechtere Qualität geliefert
wurde . Die Bezirksbehörden haben aber strenge
Weisungen erhalten , nur sachkundige Personen zur
Uebernahme der Kartoffeln heranzuziehen und jede
schlechte Sendung zu beanständen . Bisher wurden
von 2000 Waggons 14 beanständet ; die Lieferanten

mutzten sie zurücknehmen und durch
einwandfreie ersetzen . Weder Staat , noch die Ar¬

beitslosen haben also einen Schaden erlitten . Wo
bie Kartoffeln nicht sortiert und angefaulte Stücke

vorhanden waren , wurden sie auf Kosten des Lie¬

feranten nachträglich sortiert . Es wurde nicht ?

verabsäumt , um den Arbeitslosen gute Kartoffeln

zu liefern .

Die Versorgung mit Brot ,
Fleisch und Fett

Innenminister Dr . $ e r n i besaßt « sich mit

dem dritten Teil der Resolution , der Maßnahmen

gegen die Verteuerung wichtiger Lebensmittel for¬

dert .

Er wiederholte , daß die Einhaltung der Ma -

ximalpreise für Mahlprodukte sorgfältig kontrol¬
liert und event . sporadische Uebertretungen streng be¬

straft werden . Mehl von schlechter Qualität wurde

nur in vereinzelten Fällen beanständet . Bezüglich des

BrotpreiseS wurden die LanbeSämter neuer¬

lich angewiesen , eine Erhöhung nicht zuzulassen . Ein¬

gaben einzelner Bäckergenossenschaften wegen Er¬

höhung deS BrotpreiseS sind Gegenstand von Ver¬

handlungen bei den Landesämtern . Eine eventuelle

Vereinbarung kann natürlich nicht endgültig sein .
Sie wird der Regierung mitgeteilt werden , deren
weitere Maßnahmen nur bahin gehen können , daß
die Brotpreise nicht erhöht werden .

Zur Kartoffelverforgung erklärt
der Mwister , daß die Kartoffelernte im Staatsge¬
biete ausreichend und die Versorgung der Be¬

völkerung stchergestrllt ist . Die Preise sind allerdings
etwas höher .

Kartoffeln ausländischer Provenienz — es kämen
nur polnische in Betracht — wären auf keinen
Fall billiger . Der Minister teilt mit , datz die Zentrale
der Kartoffelzüchter 4000 Waggons guter Weitzer
Speisekartoffel zur Versorgung der Städte und In¬
dustriezentren angeboten habe , und zwar zu einem
Preis von 31 —<- 34 KC, für,hie . Slowgk«i,tzan 25 —29
Kä. Dazu sollten monatliche Zuschlag « vom 1 . 80 XL

kommen . Ueller Aufforderung der Landesbehörden
seien aber bis heute nur 63 Waggons bestellt worden .

Angesichts der Tatsache , daß die Genossenschaft
der landwirtschaftlichen Spiritusfabriken ihre Mit¬

glieder bereits aufgefordert hat . Speisekartoffeln
nicht auf Spiritus zu verarbeiten , hält es der

Minister vorlliufig nicht für notwendig , diesbezüg¬
lich weitere Matznahmen zu treffen . Das Kontingent

für die Spirituserzeugung wurde um 100 . 000 Hekto¬
liter herabgesetzt .

DaS Margarin « kontingent , das ur¬

sprünglich mit 8280 Waggon - festgesetzt wurde , ist

um 780 Waggons erhöht worden . Die Forderungen
der TageSpreffe nach einer weiteren Erhöhung um
880 Waggons werden zum Gegenstand von Ver¬

handlungen gemacht werden , sobald sich dies als

notwendig erweisen wird .

Bezüglich der Milchversorgung vor
allem der Großstädte erklärte Dr . C e r n h, datz der
Rückgang der Lieferungen um diese Zeit eine perio -
dische Erscheinung sei . Gegenwärtig sei auf dem
Markt jedoch genug Milch vorhanden . Sollte eS im
Gefolge deS Futtermittelmangels zu Störungen der
Milchversorgung kommen , so werden rechtzeitig
Matznahmen getroffen werden .

WaS die Versorgung mit Fleisch und tieri¬
schen Fetten betrifft , so erklärte der Minister ,
datz der Rindviehstand sich gegenüber den früheren
Jahren nicht wesentlich vermindert hat , so datz
eine Störung in der Fleischversorgung unter nor¬
malen Verhältnissen ganz ausgeschlossen sei . Auch
der Bedarf an S ch Weinefleisch sei durch die
heimische Produktion gedeckt . Was die Nachfrage nach

ausländischen Fetisch w « inen betrifft , so bewil¬
ligte das Biehsyndikat monatliche Kontingente an
schweren Fettschweineen in hinreichender Meng « . Auch
eine Aufhebung der Zölle würde keine Preissenkung
zur Folge haben , da h ö h e r e Preise in der tieri¬

schen Produktion eine Welterscheinung find . Da wit
in der Produktion tierischer Fette vorläufig nicht
autark sind , hat die Regierung die Einfuhr von aus¬
ländischem Fett durch Herabsetzung der Fettzölle bi -

zum 8. Feber 1936 ermöglicht .
Zur Frage der Zuckerpreise erklärte der

Minister lediglich , datz sie eng mit der Novellierung
deS Kartellgesetzes zusammenhängt , an der in den
zuständigen Ressorts gearbeittt wird . Auch darüber
hätten schon mehrere Beratungen im Ministerrat
stattgefunden .

vor abessinische Widerstand
versteift sich

Die Meldungen der letzten Tage lauten über¬

einstimmend dahin , datz die Abessinier sich mit

größerer Erbitterung schlagen , in stärkeren Ver¬
bänden auftreten und entschlossen scheinen , sowohl
südlich Harrar als auch an der Nordfront südlich
Makalle ernsten Widerstand zu leisten . Ob di «

angekündigten großen Gegenangriffe erfolgen
werden , bleibt trotzdem zu bezweifeln . Zu gro¬
ßen Angriffen fehlt eS den Abessiniern an Artil¬
lerie , Fliegern und anderen modernen AngriffS -
waffen . Eine Intensivierung des Kleinkriegs da¬

gegen könnte den Italienern jetzt sehr unangenehm
werden . Die italienische Front stellt ja nicht wie
ein « Front deS Weltkrieges ein zusammenhängen¬
des Stellungssystem dar , sondern besteht aus zahl¬
reichen vorgeschobenen , ost weit voneinander ent¬

fernten , nur lose verbundenen Posten , hinter denen
in beträchtlichem Abstand größere Marschkolonnen
folgen , und endlich aus einer täglich mehr Kraft
und Menschen fordernden Etappe . ES gilt mit ,
einem Heer von Arbeitern Straßen anzulegen und

dauernd auSzubessern , Brunnen zu täufen und

einzufaffen , Flugplätze anzulegen , Magazine zu
bauen , Unterkünfte , Lazarette , Tankstationen zu

schaffen und endlich den Nachschub an Lebensmit¬

teln , Munition , Bettiebsstoff und Wasser in

regelmäßigem Fluß zu halten .

Im Norden umfaßt die italienische Etappe ,
die durchwegs militärisch gesichert werden muß ,
allein 15 . 000 bis 13 . 000 Quadratkilometer abes¬

sinischen Gebiets , von der erytreäischen Etappe
nicht zu reden . In einem so großen Gebiet ist
eine Truppenmacht von 100 . 000 Mann ein leicht
verwundbarer Faktor und ihre rückwärtigen , aber
auch seine Querverbindungen können im Klein¬
krieg empfindlich gestört werden . Jede Störung ,
jede Unterbrechung jwS. Nachschubs,auch,. nur aus
eme kurze Frist kanß " ewer verhängnisvoll werden :

Als besonders gefährlich stellen tie Italiener
den Verkehr auf der AutostraßenachMa -
kalle dar , die sogenannte „ Haarnadel¬
kurven " hat , an denen schon viele Fahrzeuge
abgestürzt sind . Der in der Sonne glitzernde
Weiße Staub , der während der Fahrt die Autos
in dichte ' ' Wolken hüllt , blendet die Fahrer und
läßt sie die furchtbaren Kurven über den ost hun¬
dert Meter abfallenden steilen Hängen übersehen .
Außerdem ermöglicht die Straße auf langen
Strecken kein Ausweichen , so daß jede Panne eines
Wagens die ganze Kolonne stundenlang aufhält .

Aus den letzten Tagen werden einige er »
fglgreiche Uebersälle der Abessi¬
nier auf vereinzelte italienische Kolonnen ge¬

meldet . Diese Taktik allein verspricht vorläufig
Erfolge für den an Material und Ausbildung
unterlegenen Kämpfer . Ein Angriff auf die ita¬
lienischen Stellungen bei Makalle würde vermut -
lich unter schweren abessinischen Verlust «» abge¬
schlagen werden .

Heber die Absichten MarschallDa «
doglios verlautet , daß er den Vormarsch auf
dem Plateau von Makalle bremsen will , weil er
immer tiefer ins Hochgebirge führt und weil im
Norden eine breite Front nicht möglich ist . ES
sollen Kräfte aus der Nordfront herauSgezogen
und nach dem Muss Ali verschoben werden . Bon
hier will Badoglio angeblich längs der Grenze von
Französisch - Somaliland gegen die Bahn vor¬
stoßen , während Graziani diesem Stoß von Süden
durch energisches Vorgehen auf Diredaua ent¬

gegenkommen soll . Graziani wird allerdings
auf seine linke Flanke achten müssen , in der die

Abessinier des R a S D e st a noch immer hast an
der Grenze von Somaliland ungeschlagen und

drohend stehen .

Deutschland Kriegslieferant
Wien . Meldungen aus Innsbruck zufolge

werden hier im Transitverkehr aus Deutschland
täglich 5000 Tonnen ( gegen 2000 Tonnen in
normalen Zeiten ) Frachtgüter nach Jtalien *be«
fördert . Es sind dies zumeist Kohle , chemisch«
Produkte , Kamione und Autos .

Pie Unruhen In Kairo dauern an -

Kairo . ( Reuter . ) In den Nachmittagsstun¬
den des Donnerstag kam es in den Sttaßen der

Hauptstadt zu Ausschreitungen . Die Demonstran¬
ten bewarfen . - . vorbkiftchwude - Kraftwagen und
Straßenbahnen mit Sreinen / kb ' kmß die Polizei
mehreremalS gezwungen war , Schreckschüsse in die

Luft abzugeben , um die Exzedenten zur Flucht zu
bewegen .

Marseiller Prozeß
neuerlich vertagt

Paris . ( Tsch . P . - B. ) Die Berhandlunz
in Aix en Provence gegen die kroatischen Ter¬
roristen , die Donnerstag nachmittags fortgesetzt
werden sollte , wurde über Ersuchen des Verteidi¬
gers mit Bewilligung der StaatSanwalffchast auf
unbestimmte Zeit verschoben . Wahrscheinlich wird
sie erst in der kommeuden Schwurgerichtsseffio «
durchgeführt werden .
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„ Glaubst du , mir kann noch jemand helfen ? — Ich

nicht ! — Ich weiß schon lange , daß ich mal austrocknen

werde . Mein Vater hatte das gleiche ; auch dessen Vater

und so weiter zurück . Ein Familienübel . — Da hilft alles

miteinander nichts ! “

Hell läßt nicht locker .

„ Aber hier herinnen sollst du nicht bleiben Das ist ja

direkt Selbstmord ! “

„ Hm ! — Jeder von uns ist halber Selbstmörder , sobald

er das Mundloch hinter sich hat « — Und schließlich ist es

ja egal , wie und wo man geht ! “
Drach ist ein gräßlicher Fatalist Er läßt sich nichts an¬

kennen , sauft , priemt und arbeitet unverändert weiter . Nur

bei der Spreize setzt er sich etwas abseits , um uns , wie er

selbst sagt , nicht den Appetit durch seine hundertprozen¬

tige Spucke zu verderben .

Hell schüttelt jedesmal den Kopf , wenn er ihn sieht . Seine

noch gesunde Natur kann Drachs Stumpfheit nicht begrei¬

fen . Immer wieder dringt er in ihn , er solle doch eine Heil¬

anstalt aufsuchen . Nach einiger Zeit wird das dem Drach

lästig und er fährt den Mahner an :

„ Was kümmert dich das ? — Du brauchst doch nicht für

mich zu krepieren ! “
Hell duckt sich , als habe er eine Ohrfeige bekommen und

schweigt .
Hell wächst nur sehr langsam in uns hinein . Er kommt

mir vor wie ein bunter Vogel , dem unsere schmutzigen

Hände eine nach der anderen der bunten Federn ausreißen .

Unser Leben trifft ihn härter als die schwere Arbeit

Einmal sitzen wir bei der „ Spreize “ . Röhling erzählt

irgendein Erlelpris mit der „ Madonna “ . Die „ Madonna “ ist

Wagenschmiererin im Werk , unzuverlässig , aber mit einer

nie endenden Liebe zu allem , was sich Mann nennt Sie ist

ein reelles Mädchen ; ein Gläschen Schnaps , ein wenig Liebe ,
dann nichts mehr . Das ist zwar nicht gerade schön , aber

bequem — dem es genug ist . In seiner gemächlich witzigen
Art brachte Röhling vor , er und noch etwa ein Dutzend

junger Arbeiter haben der „ Madonna “ soviel Schnaps ge¬
kauft , daß sie im Rausch übersah , daß man sie beinahe zu

Tode — geliebt
In Hells Gesicht stand eine brennende Röte .

„ Herrgott , ihr habt nicht einen Funken Moral in euch ! “

Röhling sah ihn kalt an .

„ Moral ? — Dazu gehören glatte Gesichter und gepflegte
Hände . Die haben wir nicht Auch sind wir nicht mit Zucker

großgezogen worden . Wir geben uns gar keine Mühe , unser

Viehgewissen mit Tugend zu überzuckern . Wir sind eben

Vieher ! — Kohlemachen , fluchen und saufen und auf der

anderen Leite Moral ! Das ist kein Reim und wenn wir schon

für gar nichts mehr Sinn haben , so wissen wir doch noch ,
was lächerlich ist ! “ —

Zu Hause fragte mich Hell , wie ich darüber denke .

„ Paul “ , sagte ich , „ warte noch ein Jahr ! “

Ich wohne schon etwa zwei Jahre beim alten Schropp .
Zwischen dem kleinen , schindeldachigen Häuschen und dem

Werk ist nur eine schmale , magere Wiese und die Teglhalde .
Ein Fenster meiner Stube liegt gegen das Werk . Sonntags

verhänge ich dieses immer , um nicht alle Tage den dun¬

stigen Trümmerhaufen vor den Augen zu haben .

Jetzt ist es anders . Unter dem werkseitigen Fenster steht

ein zweites Bett . Hell wohnt bei mir . Darin liegt etwas

Eigennutz meinerseits . Ieh möchte gerne einen lieben Men¬

schen um mich haben . Das ist Hell .

Schropps Tochter sorgt für unser leibliches Wohl . Sophie
ist ein großes , derbes , aber gutmütiges Mädchen . Sie hält ’ s

mit Röhling . Jeden Sonnabend klettert Röhling über den

kleinen Ziegenstall durchs werkseitige Fenster in unsere

Stube und von da in Sophies Kammer . Der Sonntagmorgen
sieht ihn umgekehrt auf dem gleichen Weg .

Ein kleiner Bach rinnt bei unserem Häuschen vorbei . Im
Frühjahr verschwindet er fast unter den grellen Dotter¬
blumen und appetitlicher Brunnenkresse . Im Herbst aber
kommen große , fette Regenbogenforellen vom Flachland
herauf . Die Brunnenkresse frißt Schropps Ziege und die
Forellen fangen wir . Das machen wir praktisch : einer stellt
sich in den Bach und hält eine durchlässige Futterkraxe
ins Wasser ; der andere treibt von oben herab die Fische
hinein — allerdings ohne Fischrecht .

So leben wir hier .

In Stadthäusern mag es schöner und vornehmer sein . Hier
aber ist es gemütlich . Wir haben auch gar kein Verlangen
zu wissen , was wir mit unseren klobigen Schuhen und drek -
kigen Hadern auf Parketten für Figuren abgeben würden .

«

Wir mögen am Tag draußen nicht viel wert sein . Aber in
der Grube sind wir ’ s . Wir sagen zueinander Kamerad . Das
gilt . Nichts erscheint uns verächtlicher , als eine Verletzung
dieses Begriffes .

Und doch ist einer unter uns , der kein Kamerad ist . Er¬
wischen wir ihn , ist ' s mit ihm vorbei Er tut das nieder¬
trächtigste , was ein Bergmann tun kann ; er bestiehlt seine
Kameraden !

Vor einem halben Jahr fing es an . Dem Fogger Schorsch
wurde damals die ganze Löhnung aus der Rocktasche ge¬stohlen . Das war ein harter Schlag für Schorsch . Er hat zu
Hause auch nichts als Kinder und Elend . Empörend war
die Weise , wie das geschah . Fogger spürte während der
Arbeit Brandgeruch . Nichts Gutes ahnend , lief er in die
Hauptstrecke . Dort hatte er auf einem Stempel seinen Brot¬
sack und seinen Rock hängen . Der Rock brannte . Foggerriß ihn herunter und griff in die Brusttasche . Das Geld
war weg —
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Helfet den Kindern !

Die Fachgruppe der deutschen Schul - und

Fürsorgeärzte im Reichsverband der deutschen
L- rztevereine in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik hat auf der Jahresversammlung in Prag
am 17 November 1935 folgende Kundgebung
beschlossen :
Die deutschen Schul - und Aürsorgeärzte

haben Gelegenheit , an den Kindern Arbeitsloser
die erschreckenden Wirkungen lang dauernder Not
zu beobachten . Diese Kinder bleiben im Wachstum
zurück , sind nur zu geringeren körperlichen Lei¬
stungen befähigt . Hand in Hand mit der küm¬
merlichen Entwicklung geht eine Abnahme der

Aufmerksamkeit » der geistigen Regsamkeit und

Lernfähigkeit . Die auffallende Blässe , Schwäche ,
Mattigkeit und teilnahmslose Stimmung verleiht
der ganzen Schuljugend in Notstandsgebieten
Wesenszüge , die den Kinder » und Menschenfreund
schwer erschüttern . Es mehren sich Fälle von

Schmutzkrankheiten in den Familien , wie über¬
haupt die Gegenwart die traurigsten Bilder der
Kriegsjahre wieder auferstehen läßt . Die deut¬
schen Schul - und Fürsorgeärzte , die Gelegenheit
haben, bei ihrer die Gesundheit der Jugend über¬
wachenden Tätigkeit die schädlichen Folgen deS
jahrelangen Elends in den Familien von Arbeits¬
losen , von Kurzarbeitern und von schlecht ent¬
lohnten Arbeitern und Angestellten zu beobachten ,
halten es für ihre Pflicht , auf die schweren Ge¬
fahren hinzuweisen , die daraus drohen , daß viele
Tausende von Kindern Entbehrung leiden am
Notwendigsten . Die Fachgruppe der deutschen
Schul « und Fürsorgeärzte kann nicht Anregungen
bringen für eine Belebung unserer Wirtschaft , die
allen wieder Arbeit und Brot bringt , sie hält es
aber für notwendig , darauf hinzuweisen , daß die
den unglücklichen Arbeitslosen gewährten Unter¬
stützungen völlig unzureichend sind und keinen
Schutz vor physischem Untergang bieten . ES wird
deshalb dringendst eine Steigerung der
öffentlichenHilfefürdieArbeitS -
losen , ganz besonders aber di « Gewährung von
zusätzlichen Ernährungskarten je
nach der Kinderzahl empfohlen .

Doz . Dr . Th . Gruschka

Doz . Dr . E. Tlawik Dr . R. Wohrizek

Abg . Kundt
gegen Judenverfolgung
und Religionsterror

Endlich geht eine FreiheitSregung durch
»ie Partei Henleins . Es gibt auch dort aufrechte
Männer , die den Unterdrückungsmethoden der
Diktaturen nicht länger ruhig zuschauen können .
Sie sind endlich zur Ueberzeugung gekommen ,
baß Stillschweigen als Billigung auSgelegt wer¬
ben müßte . Nun legen auch sie ein offenes Wort
für die persönlichen Freiheitsrechte und gegen
ben Gesinnungsterror ein . Einer dieser Wackeren
ist der Abgeordnete Kundt , der sich unlängst
in öffentlicher Versammlung entrüstet gegen
Juden - und Christenverfolgung wandte . Treibt
es ihm vielleicht der Streicher zu bunt ? Verurteilt
er , daß katholische Ordensschwestern ins Zucht¬
haus geschickt wurden , ja , daß sogar der Bischof
von Meißen auf die Anklagebank gesetzt worden
ist? Keineswegs . An den blutigen HenkerSmetho »
ben Hitlerdeutschlands hat besagter Kundt , genau
so wie alle anderen Freiheitshelden und Uebrr «
bemokraten von der SdP , kein Wort aus «

Zusetzen. Dagegen trug er in einer Versammlung
in Karlsbad so ziemlich alle Greuelmeldungen zu «
fainmen, die bisher über Sowjetrußland in Um «
lauf gesetzt worden sind . Ueber das Gesamtthrma
wögen sich die Kommunisten Mit ihm aus «

tinandersetzen , da wir keineswegs alle - zu der «

leidigen haben , was in Rußland geschah und ge «
schiebt. Wenn sich aber Kundt gegen Parteiaus¬
schlüsse und Verbannungen wegen religiöser Ge «

stnnung wendet und dazu sagt :
»Ebenso ergeht eS den religiösen und

nationalen Juden in der UdSSR . ,

bann ist es des edlen Eifers doch zu viel . Aus «

gerechnet die Gewissensfreiheit der religiösen und

Nationalen Juden in Rußland liegt diesem Man «
batar Henleins am Herzen .

Was sagt Herr Kundt zu den deutschen Kon¬

zentrationslagern , zu den Erschießungen » auf
ber Flucht " , zur Ermordung und Folterung tau¬

sender deutscher Sozialisten , zum Ausrottung - »
seldzng Streichers gegen die deutschen Juden ?

Wenn wir nicht irren , hat das Deutsch «
politische Arbeitsamt , dem Herr Kundt vorsteht ,
bei der Aufbringung seiner Erhaltungskosten
auch jüdische Gelder nicht verschmäht . Umso inter¬

essanter wird die Antwort oder das Schweigen
bes Herrn Kundt zu den gestellten Fragen sein .

Ule Situation am Elektra - Schacht

Gestern vormittags um halb 10 Uhr fanden
beim Revierbergamt in Komotau wegen der Ar «

beitsverhältniffe am Elektra - Schacht in Ukkern

neuerdings Verhandlungen statt , an denen u. a.
die Genossen Tichy * für den Rivierrat und
P i e n e r t für die Union der Bergarbeiter teil «

nahnien. Es wurden von den Arbeitervertretern
rinige Kompromißvorschläge geniacht , auf die

jedoch Herr Direktor Schauberger nicht ein¬

ging . Die Dux - Bodenbacher Kohlenwerke behar¬
ren nach wie vor auf ihrem Standpunkt , daß der
Betrieb infolge Mangels privater Aufträge im
bisherigen Umfange nicht weitergeführt werden
könne . Direktor Schauberger erklärte , daß unbe¬
dingt 24 Mann der Belegschaft entlassen werden
müßten . Die übrigen 37 Mann wolle man
probeweise in drei Schichten weiterbeschäf¬
tigen , es ist aber fraglich , ob auch diese Lösung
endgültig sein werde . Für die zu Entlassenden
würde die Direktion eine Abfertigung zahlen » die
jedoch im Höchstfälle 1200 bis 1800 KL
zahlbar in drei Monatsraten , betragen könnte .
Diese „ Lösung " wurde von den Arbeitervertre¬
tern natürlich abgelehnt und die Verhandlungen
mußten um ein Uhr mittags als ergebnislos ab «
gebrochen werden . Herr Oberbergrat H o l u b be¬
gab sich gestern nachmittags persönlich zum
Elektra - Schacht , um die untertags befindlichen
Bergarbeiter über den Ausgang der Verhandlun¬
gen zu informieren und gleichzeitig zu bewegen ,
aus der Grube wieder auSzufahten . Was die Be¬
legschaft ihm geantwortet hat , konnten wir biS

Redaktionsschluß nicht erfahren . Wir werden aber

morgen darüber berichten .

Herr Hodina und di « Schule in Türna » .
Der sehr wandlung - fähige Abgeordnete Hodina
beklagte sich in der dienstägigen Sitzung des Kul «
turausschuffes unter anderem auch darüber , daß
die Gemeinde Markt Türnau im Bezirk Mährisch «
Trübau weder eine deutsche Privatschule noch eine

deutsche Minderheitsschule besitze . DaS stimmt ;
die große deutsche Minderheit Türnau » besitzt tat¬

sächlich keine Schule . Herr Hodina hätte sich aber

früher mit dem Fall befassen sollen . Während
deS letzten Wahlkampfes machten unsere Trü -
bauer Genossen Hodina den Borwurf , daß er in

seiner bisherigen zehnjährigen Tätigkeit al -

früherer Abgeordneter des Bundes der Land¬
wirte , der in Türnau wohnt , rS hätte durchsetzen

Budapest . Donnerstag nachmittags haben
sich die Studentenunruhen in Budapest wieder¬

holt . Mehrere hundert Studenten zogen in ge «
schlossenem Zuge vor das Universitätsgebäude , wo
sie jedoch von der Polizei zerstreut wurden . Dabei
wurden mehrereDemonstrantenver -
haftet . Sodann rotteten sich die Studenten in

einigen Nebenstraßen neuerlich zusammen und

zogen von da in mehreren Gruppen in die vor¬
wiegend von Juden bewohnten Straßen , wo sie
lärmende Kundgebungen veranstal¬
teten . Etwa 500 Studenten drangen auch in das
Gebäude der Musikhochschule ein . Auf
Ersuchen der Leitung dieser Anstalt drang Polizei
ein , wobei eS zu einem Handgemenge zwi¬
schen den Demonstranten und der P o l i z e i kam ,

Nanking . ( Tsch. P. B. ) In der dreistün¬
digen Unterredung zwischen dem Marschall
Tschiangkaischek und dem japanischen Botschafter
Arioschi wurden die chinesisch - japanischen Be¬
ziehungen eingehend behandelt . Wie von japa¬
nischer Seite verlautet , übermittelt « Arioschi dem
Marschall die drei vom Außenminister Hirota
formulierten Fcrderungen , die in dem Wunsche
nach Unterdrückung der japanfeindlichen Strö¬
mungen in China und in der Aufrichtung eines
Systems zur Zusammenarbeit zwischen China ,
Japan und der Mandschurei und schließlich in
der Festlegung gemeinsamer Maßnahmen zur
Bekämpfung deS Kommunismus im Fernen Osten
gipfelten . Vorbehaltlich der Genehmigung des
von dem Parteitag deS Kuomintang zu wählen¬
den Vollzugsausschusses '

erklärte Marschall
Tschiangkaischek seine grundsätz¬
liche Zustimmungzudenjapa «
nischen Forderungen .

Zu den Vorgängen in Nordchina betonte der
Marschall , daß die Nanking - Regierung endgültige
Pläne zur Regelung der Lage aufgeirellt habe .
Er hoffe , daß Japan die Souveränitätsrechte
Chinas achten werde . Sodann wandte sich
Tschiangkaischek den letzten Zwischenfällen in
Schanghai zu und erklärte , daß die Regierung
das Aeußerste tu «, um die japanischen Wünsche
zu befriedigen und die Festnahme des Mörders
des japanischen Matrosen zu ermöglichen .

Im weiteren Verlaufe der Unterredung
brachte der japanische Botschafter Einwendungen
gegen daS neue chinesisch « Währungssystem vor
und legte die Bedenken Japans gegen eine inter¬
nationale Anleihe an China dar , an der sich
Japan unmöglich beteiligen könne . Tschiangkai¬
schek erklärte sich bereit , die Angelegenheit ge «

können , daß die Türnauer deutsche Bevölkerung
ihre Schule wiederbekommt und daß es ihm aus

persönlichen Gründen lieber gewesen sei , daß
keine öffentliche Schule bestand und nur Haus¬
unterricht erteilt wurde . Diesen Vorwurf ließ
Herr Hodina unwidersprochen . Jetzt als

Abgeordneter der SdP will wohl er den deutschen
Kämpfer spielen und die ihm vorgeworfenen
früheren Sünden dizrch lautes Schreien aus der
Welt schaffen .

Die böhmische Landesvertretung beendete

gestern die Budgetgeneraldebatte , nachdem noch
eine Reihe von Rednern , darunter von deutscher
Seite der Kommunist H ü n i g e n, der Land -
bündler Knecht ! und Dr . Bacher gesprochen
hatten . In der heutigen Sitzung wird der Fi -
nanzlandesrcferent das Schlußwort halten , wor¬

auf die Wahl von sechs Landeskommis¬

sionen vorgenommen werden soll .
Dr . Hodja in Läny . Dek Präsident der Re¬

publik empfing am Donnerstag in Läny den Vor «

sitzenden der Regierung , Dr . Milan HodZa .

Fransbranntwein

erhält den Körper gesund

und widerstandsfähig

in dessen Verlaufe ( in i g e D e m - n st r a n »
1 en durch Säbelhiebe verwundet
wurden .

Etwa hundert Studenten wurde hier
verhaftet .

Auch in Szeged haben sich die Studen¬

tenunruhen gestern wiederholt , ohne daß eS dort
aber zu bemerkenswerten Ausschreitungen gekom¬
men wäre .

Innenminister Kozma erklärte , er
sei entschlossen , die Ruhr und Ordnung auf dm

Straßen unter allen Umständen aufrecht zu er¬
halten und er habe an die Oberstadthauptmann¬
schaft die streng « Weisung erteilt » wenn nötig ,
auch mit den schärfsten Mitteln gegen die

Demonstranten vorzugehen .

meinsam mit den zuständigen chinesischen Mini¬
sterien zu prüfen .

Von chinesischer Seite wurde Über den
Verlauf der Besprechungen keine amtliche Ber -
lautbarung ausgegeben . Ihre Rückwirkungen in
Japan werben mit Spannung erwartet .

Englisch - französische
Verhandlungen

Paris . Donnerstag gegen Abend traf kn
Paris der SektionSchef des Foreign Office Pe¬
terson ein . Er wird Freitag am Quai d ' Orsay
Besprechungen mit dem Sektionschef Saint
Quentin haben , wobei man bestrebt sein
wird , ein « Grundlage für die freundschaftliche
Beilegung des italienisch - abessinischen Konfliktes
zu finden .

polen entschuldigt sich

Warschau . In Verbindung mit den feind¬
lichen Kundgebungen der Legion mlcbych am
Mittwoch vor dem tschechoslowakischen Gesandt -
schastSgebäude drücke Donnerstag vormittag in
Vertretung des Direktors des diplomatischen Pro¬
tokolls ein Ministerialrat des Außenministeriums
im Namen des Außenministers Beck dem tschecho¬
slowakischen Geschäftsträger Smutnh das Be¬
dauern über diese Vorfälle aus .

Während der Demonstrationen wurden 20
Demonstranten , meistenteils Mitglieder der Le¬
gion mlodych , verhaftet und den Untersuchungs¬
behörden überstellt . Zur Verhinderung vcn
eventuellen weiteren Demonstrationen wird die
Gesandtschaft von Donnerstag ab durch starke
Polizeipatrouillen und berittene Polizei bewacht .

Neben Ministerreden
an einem einzigen Tag

Prag . Die parlamentarische Regie hat sich
am Donnerstag wieder einmal als direkt kopf¬
los erwiesen . Außer dem Budgetausschuß , der
die Generaldebatte weiterführte » tagte noch eine

ganze Reihe von anderen Ausschüssen , in denen
verschiedene Minister sprachen , so daß an dem
einen Tag sechs Ministererklärun -
gen im Parlament und noch eine
im Wehrausschuß deS Senats zu
verzeichnen wären . Eine derartige Häufung , die

natürlich die Presse vor unmögliche Aufgaben
stellt , müßte sich bei einer einigermaßen geschick¬
ten Regie denn doch vermeiden lassen . Die Folge
davon ist , daß von den Erklärungen der aller¬

größte Teil unter den Tisch fallen muß . Sie¬
ben Ministererklärungen in ein und derselben
Zeitungsnummer verträgt auch der abgehärtetste
und politisch agilste Zeitungsleser nicht , ganz ab¬

gesehen von der Raumfrage . Es wäre dringend
an der Zeit , daß sich die hiefür verantwortlichen
parlamentarischen Funktionäre auch einmal vom
rein technischen Standpunkt aus von Zeitungs¬
fachleuten beraten lassen !

»

Eine Uebersicht über die Ausschußverhand¬
lungen kann daher — von der Antwort der Mi¬

nister N e L a s und C e r n tz auf die seinerzei¬
tige Resolution des sozialpolitischen Ausschusses
abgesehen , nur in ganz groben Zügen erfolgen .

Der Budgetausschuß setzte ganztägig die
Generaldebatte über das Budget fort . Dr . R o-
s ch e ( derzeit SdP . ) hatte noch Mittwoch abends
Vie loyalsten Töne über die Bereitschaft der Hen -
leinleute ( soweit sie nicht nach dem Schutzgesetz
im Kittchen sitzen ! ) zur aktiven Mitarbeit im
Staate von sich gegeben . Donnerstag früh hatte
der Hlinkamann F l o r e k sich grundsätzlich ge¬
gen den Gedanken einer einheitlichen tschechoslo¬
wakischen Nation ausgesprochen und erklärt , daß
sich die Slowaken ihrer nationalen Rechte nie¬
mals begeben würden .

Genosse Taub setzte sich am Nachmittag
u. a. gründlich mit den Loyalitätsergüssen des Dr .
Rosche auseinander , besprach dann dit wirt¬

schaftliche Sefte des Budgets , die Notlage in

Nordböhmen und ging auf das Exposä des Fi¬
nanzministers ein . Wir werden seine Ausführun¬
gen morgen nachtragen .

*

Im Landwirtschaftsausschuß erstattete der
neue Minister Dr . Z a d i n a sein Antritts -

Expose , worin er genaue Daten über die geplante
landwirtschaftliche Entschuldungsak¬
tion veröffentlichte , di « im Rahmrn der allge «
meinen von Dr . T r a p l bereits angekündigten
ZinSsenkungs - und Eytschuldungsaktion durchge¬
führt werden soll .

Ganz Lberftüssig war eS , die von den Mini¬

stern Dr . Därer und Dr . E r ä m e k einge¬
leitete Aussprache über Unifizierungs¬
probleme im Verfassungsausschuß ausgerech¬
net auch an diesem Tage abzuführen .

Aus - dem Kulturausschuß , der Mittwoch
abends die Debatte über das Exposä des Mini¬

sters abschloß , lag das Schlußwort des Ministers
Dr . K r c m ä r vor . Als Kuriosum sei hervorge¬
hoben , daß unter den vielen angenommenen An¬

trägen sich zwei aus dem fascistischen Lager von

hüben und drüben befinden . Der Fascist Dr .
D o m i n brachte einen Antrag auf Errichtung
einer »Grenzerkommission " durch , die sich mit
den kulturellen Verhältnissen der tschechischen
Minderheiten im Grenzgebiet befassen soll , wäh¬
rend Dr . Hodina ( SdP ) eine Resolution
durchbrachte , daß ein engeres Komitee für das

Minderheitenschulwesen eingesetzt werde , das auf
Grundlage der seinerzeitigen Ausführungen des

sozialdemokratischen Schulmini¬
sters Dr . Därer einen Antrag „ auf Regelung der

strittigen Minderheitenschulen " einbringen soll .

Kommunistische tagenden
um die Berliner Olympiade

Zu den aus Anlaß der Berliner Olympiade
gegen Genossen Dr . C z e ch gerichteten Angriffen
teilen wir mit , daß die ihm von kommunistischer
Seite unterschobenen Absichten auf Förderung
der Berliner Olympiade ganz aus der Luft ge¬
griffen sind . Dem Genossen Dr . Czech , dessen
Stellungnahme zur Berliner Olympiade nieman¬
dem auch nur einen Augenblick zweifelhaft sein
konnte , liegt es vollkommen fern , an dieser
Stellungnahme irgendetwas zu ändern .

Wir kommen auf den Gegenstand neuerlich
zurück .

SparausschuB und Fatra - Affüre

Der parlamentarische SparauSschuß befaßte
sich am Donnerstag bis in alle Details mit der
Gründung und den Lieferungen der Firma
F a t r a, Erzeugung von Gasmasken . Für das
BerteidigungSministerium berichtete der Vorstand
der Rüstungssektion General N e t i k und der
Sparkommissär General P e s e k, für das Oberste
Kontrollamt referierte Ministerialrat V h k r u t a
über die durchgefürte Revision . Beide Berichte
waren Gegenstand detaillierter Anfragen aller
Ausschußmitglieder . Der Ausschuß nahm dann
beide Berichte zur Kenntnis , beauftragte aber die
beiden Vizepräsidenten , Senator Dr . K l o u d a
und Abgeordneten R e m es , mit derUeber »
Prüfung der Details .

Budapester Hochschüler
randalieren weiter

Blutiger Zusammenstoß mit der Polizei
Hundert Verhaftungen

Tschiangkaischek
zur Unterwerfung bereit ?
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Gegen den Bischof von Meißen
fünfZahre Zuchthaus beantragt !

Berlin . Der Staatsanwalt stellte im Devi -

scn - Prozeß gegen den Bischof von Meißen die

Strafanträge . Er beantragte gegen den Bischof
und seinen Bruder je fünfJahreZucht -
haus , fünf Jahre Ehrverlust und je 140 . 000

Reichsmark Geldstrafe ; gegen denGeneral -

Vikar , Domherrn Soppa , zwei Jahre Ge¬

fängnis und 50 . 000 Reichsmark Geldstrafe .
Außerdem beantragte der Staatsanwalt die Mit¬

haftung des Bistums Meißen für die Geldstra¬
fen und Kosten des angeklagten Bischofs .

Bisher sechs Tote

Die Gemeinde Ü v a l h bei Böhmisch Brod lebt seit einigen Tagen in

größter Aufregung . Samstag wurde ein Arbeiter und seine Frau plötz¬

lich von heftigen Schmerzen befallen , « nd beide starben trotz ärztlicher Hilfe .
Es handelte sich allem Anschein nach um eine Alkoholvergiftung ,
da beide starke Trinker Ware « . Dienstag starb aber nach einer kurzen
Krankheit , die dieselben äußeren Zeichen aufwies , der Gastwirt Snsta ,
einen Tag später der Totengräber Bitovskh « nd sei » Schwiegervater
Ulrich . Alle hatten , wie man nun feststellte , Kurz vor dem ersten Anfall der

Krankheit im Gasthaus S u st a einen bestimmten Likör getrunken . Die

Vermutung , daß hier die Todesursache zu suchen ist , verdichtete sich , als auch
ein sechstes Menschenleben , ei » gewisser S l a v i k, der Vergiftung zum

Opfer fiel . Die Behörden verfolgen jedoch noch andere Spuren .

Derurteitte geistliche Schwestern
Berlin . In dem Devisenprozeß gegen die

Schwestern des Ordens der Christlichen Liebe in

Paderborn verurteilte das Berliner Sonderge¬
richt die erste Generalassistentin des

Ordens , Ida Bauer , genannt Schwester Adal -

berta , zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
und 7000 RM Geldstrafe , die Provinzial¬
verwalterin der deutschen Ordensprovinz ,
Elisabeth Starke , genannt Schwester Rupertills ,
zu einem Jahr Gefängnis und 6000 RM Geld¬

strafe sowie die Generalverwalterin des Ordens ,

Klara Schreiber , genannt Schwester Alfrede , zu
neun Monaten Gefängnis und 2000 RM Geld¬

strafe .

Blitzzug in Flammen
New Aork . Der neue Stromlinienzug , den

die neue Santa - Fe - Eisenbahn bauen ließ , ist

Mittwoch in der Nähe der Station Gallup ( Neu -
Mexiko ) in Brand geraten . Die Flammen haben
die Hälfte des Zu g e ' s vollkommen zer -
stört . Die Verluste an Menschenleben
sind bisher noch nicht bekannt . Es handelt sich bei

dem Stromlinienzug um einen mit Dieselmotoren
ausgerüsteten Blitzzug , der bereits mehrere ame¬

rikanische Schnelligkeitsrekorde aufgestellt hat .
Der Zug befand sich zur Zeit des Unglückes auf
einer Versuchsfahrt von Chicago nach Los

Angeles .

Die Brot - Mafsenvergiftung
in Spanien

'

Madrid . In der Provinz Murcia nimmt

die Vergiftungsepidemie , die durch den Genuß
von Brot , in dem B' l e i s a l z e festgestellt wur¬

den , weitere Ausmaße an . Die Behörden geben

zu , daß bereits 5000 Menschen ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten . Die Polizei hat

zahlreiche Bäcker und Kaufleute ,
die Mehlhandel betreiben , verhaftet .

Und Backpulver - Vergiftungen
in San Francisko

San Francisko . Die hiesige Polizei unter -

ücht 20 Vergiftungsfälle , die sich

innerhalb der letzten zwei Wochen , nach dem Ge -

eine solche private Konkurrenz nicht ohne weiteres

dulden .

Dje beliebte Flagge
Amsterdam . Die Amsterdamer Polizei ver¬

haftete gestern vier Anarchisten , die am Mittwoch
Abend sich auf den deutschen Handels¬
dampfer „ Adele Kraber " eingeschlichen hat¬

ten , wo sie die Hakenkreuzflagge
herabrissen und sie wegwarfen .

Todesopfer
einer Revolutionsfeier

Mexiko . Bei einer Kundgebung anläßlich des
25 . Jahrestages der Revolution kam es vor dem

Nationalpalaste zu schweren Zusammenstößen

zwischen Kommunisten und sogenannten
„ Goldhemden " , die « ine Art Mexikanischer
Fascisten sind . D pe iPersonen wurden

getötet und rund 30 v e r l etzt . Mehrere
Kugeln schlugen auch in den Nationalpalast ein ,
wo der Privatsekretär des Präsidenten beinahe
verletzt worden wäre .

Staatspräsident Cardenas unterzeichnete
das aus Anlaß des 25 . Jahrestages der mexika¬

nischen Revolution erlassene Ämnestiegesetz .

Antarktis - Flug

New' Aork . ( Reuter . ) Der Flieger Hollick
K e n i o n, geboren in London , und der bekannte

amerikanische Forscher Ellsworth starteten

Mittwoch früh von der zu den Shetland - Inseln

gehörenden Insel Dundee mit dem Ziele Klein -

a m e r i k a, wo sich die Basis des Admirals Byrd

befindet . Die von ihnen zu durchfliegende Strecke

mißt 3200 Kilometer . Ihr Weg führt
über das W edd ell - M eer » über das ant¬

arktische Fe st land , dann etwa 550

Kilometer vom Südpol nach Westen und über das
R o ß - M e e r . Der größte Teil des Gebietes ,
das sie überfliegen wollen , ist unerforscht und

eine Notlandung würde für die Flie ?
ger fast unausweichlich , das Berderbenbe -
deuten . Das Flugzeug steht mit der Redaktion
der „ New York Times " in ununterbrochener
drahtloser Verbindung . Etwas eine Stunde nach
dem Start teilte Ellsworth mit , daß alles in

Ordnung sei . Die „ New Aork Times " gab dann

bekannt , daß sie um 16 Uhr von Ellsworth eine

Nachricht erhielt , in der es heißt , daß der B e n -

zin Verbrauchsmesser gestört ist .
Ändere Einzelheiten enthielt die Depesche nicht .

Zweck der Flugexpedition ist , Daten zu sammeln ,

welche ihm die Lösung der Frage des unerforsch¬
ten antarktischen Gebietes , das so groß wie

Europa und Australien zusammengenommen ist ,

ermöglichen würden .

Eine Geheimgesellschast bekämpft
Verkehrsunfätte

Kopenhagen . Die dänische Polizei fahndet zur

Zeit nach dem Sitz einer geheimnisvollen Gesell¬

schaft , die auf eigene Initiative und auf eigene

Kosten den Kampf gegen Verkehrsunfälle ausge¬

nommen hat . Man weiß , daß diese Gesellschaft
sich „Gesellschaft für Verkehrssicherung " nennt ,

und daß an der Spitze ein Kopenhagener Advokat

steht . Die Tätigkeit der Gesellschaft besteht darin ,

gn allen Verkehrskreuzungen rote Schilder mit

einer drohend erhobenen schwarzen Hand aufzu¬

stellen . Die Schilder erscheinen und verschwinden
wieder , ohne daß es der Polizei bisher gelungen

ist , festzustellen , wer sie hinbringt . Die Kopen ¬

hagener Verkehrspolizei kann selbstverständlich i Phlegma noch gar nicht festgestellt hatten . . .

Katastrophen auf dem Schwarzen Meer

Sofia . Auf dein Schwarzen Meer wüten seit

Dienstag Stürme von einer Heftigkeit , wie sie an

der bulgarischen Küste seit Jahren nicht mehr ver¬

zeichnet wurden . Der ganze Schiffsverkehr ist lahm¬

gelegt . . . In der Nähe des bulgarischen Küstenortes
Warwära wurde Mittwoch früh der türkische Segler

„ Eschashim Bair " an die felsige Küste - getrieben ,
wo er zerschellte . Ein Teil der Besatzung
konnte gerettet werden ; sechs Mann werden

vermißt . Zwei kleine Frachtschiffe befinden sich

auf der Höhe von Burgas in schwerer Seenot und

haben Hilferufe ausgesandt . Bei dem Sturm ist in¬

dessen jede Rettungsafiion unmöglich . Der grie¬

chische Dampfer „ Nereide " verlor beide Anker . Er

wurde in den Hafen von Noworossijsk getrieben und

dott an Land geworfen . Vor dem Hafeneingang er¬

litt auch der italienische Dampfer „ Holatia " schwere

Beschädigungen und wurde gleichfalls vom Sturm

an Land geworfen . Ueber das Schicksal der Be¬

satzung ist noch nichts bekannt . Auch an der Küste

sind schwere Sturmschäden angerichtet worden .

Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt und Re Dächer

vielfach weite Strecken davongetragen .

„Fcttverknappnng " in — England ! Ein

Chemnitzer Naziblaü will den hungernden Un¬

tertanen das neudeutsche „Verknappungssystem "
und die Warte - Schlangen vor den leeren Lebens¬

mittelgeschäften auf besonders originelle Art

chmackhaft machen . Es läßt folgende riesige

( wahrscheinlich im Propagandaministerium ge¬

züchtete ) Ente losflattcrn :
England itzt Margarine ! Weil auch in E ng -

land eine Butterverknappung einge¬

treten ist , die bewirkt , daß der englische Bürger

sich nach anderen Fettstoffen umsehen muß . Aebn -

liche Nachrichten kommen auch aus anderen Län¬

dern . In Holland ist Beunruhigung der Bevölke¬

rung über die stark ansteigenden Fleisch - , Fett -

und Speckpreise eingetreten , in Estland sind die

Preise für Lebensmittel und anderen Bedarfs¬

gegenständen bis zu 30 Prozent gestiegen . In

England aber weiß der Bürger diesen Zustand

und sogar die starke Verteuerung von Butter und

Margarine ohneAufhebens zu tragen .

Und der Umstand , daß sogar das reiche England

mit gelegentlichen Schwierigkeiten in der Ernäh¬

rungsfrage zu kämpfen hat , gibt uns zu denken !

Wir Deutsche bauen uns ein neues Vaterland auf .

Wir kämpfen um Arbeit und um die bessere Zu¬

kunft der vom Schicksal in den vergangenen Jahren

arg getroffenen Volksgenossen . Wir bauen eine

neu « Wehrmacht auf und wir sind stolz

darauf , ein Brot zu essen , das nach

unserer Heimatscholle hustet . Ist

eS dann ein Opfer , wenn die Butter einmal

etwas dünner als sonst gestrichen werden

muß ? Oder ist das nicht vielmehr eine selbstver¬

ständliche Pflicht , die man der Zeit und ihrer

Größe , die man dem friedlichen Aufbau entgegen¬

bringen muß ? "

Die Engländer werden sich wundern , von ihrer

Buttermisere ' zu hören , die sie bisher in ihrem

nuß eines Backpulvers ereignet haben . Drei
Todesfälle und 13 Erkrankungen konnten
bisher einwandfrei auf diese Ursache zurückge¬
führt werden . Es handelt sich um ein Backpulver ,
das zu Schleuderpreisen abgesetzt wurde .

Massen - Gasvergiftung
in der Kirche

Freiburg ( Breisgau ) . Während des Buß¬
tag - Gottesdienstes in der evangelischen Kirche in
Tegernau bei Schopfheim - Wiesental ereignete sich
ein schweres Unglück . Durch Ausströmen von
Kohlenoxydgas aus einem Ofen erkrankten der
Pfarrer und etwa 120 Kirchenbesu¬
ch e r , darunter auch zahlreiche K i n d e r , an Ver¬

giftungserscheinungen . Bei 20 Personen waren
die Vergiftungen schwerer Art , doch waren die
Betroffenen am Abend außer Lebensgefahr .

Die Seife wird teurer . Die Seifenerzeuger
haben beschlossen , den bisherigen Preis für die
verschiedenen Sorten von Seife um 30 Heller je
Kilogramm zu erhöhen . Außerdem wurden ver¬
schiedene Seifensorten , die bisher von den Preis -
und Kontingentsbedingungen ausgenommen wa¬
ren , eingezogen . Auch dieser Schritt wird eine
Verteuerung dieser Seifen nach sich ziehen .

Ins falsche ^ ach gelangt ! In der Nacht auf

Donnerstag drangen unbekannte Täter in die

Kanzleiräumlichkeiten der Aktten - Bierbrauerei in

Lundenburg ein , wo sie die feuerfeste Kassa er¬

brachen . Den Einbruch führten sie von einer be¬

nachbarten Garage aus durch , die jedoch bedeu¬

tend niedriger liegt , als die Büros ; so geschah es ,

daß die Einbrecher anstatt in das Tresor , wo

18 . 000 Xö hinterlegt wqren , bloß in das Fgch
für Schriftstücke gelangten , so daß die 18 . 000 XL

unberührt blieben .

Tolstoj in 12 Millionen Exemplaren . Am
20 . November wurde in der gesamten Sowjet¬
union der 25 . Todestag des großen Schrift¬
stellers Leo Tolstoj gefeiert . In den Fabriken ,
Klubs und in den Schulen wurden Vorträge über
die Tätigkeit und die Bedeutung Tolstojs gehal¬
ten . In zahlreichen Städten wurden Ausstellun¬
gen , die der , schriftstellerischen Tätigkeit Tolstojs
gewidmet waren , veranstaltet . Im Moskauer Ge¬

werkschaftshause fand unter dem Vorsitze des

Volkskommissärs für Bildungswesen , Bubnow ,
eine stark besuchte Festsitzung von Schriftstellern ,
Gelehrten und anderen Persönlichkeiten des kul¬
turellen Lebens in der Sowjetunion statt . In

dieser dem Andenken Tolswjs gewidmeten Sitzung
wurde bekanntgegeben , daß in der Sowjetunion
seit der Revolution 485 Bücher Tolstojs in einer

Gesamtauflage von 11,750 . 000 Exemplaren her¬
ausgegeben wurden , darunter über 100 Bücher
in 40 Sprachen der Völkerschaften der Sowjet -
union .

Die Bonzen im Speck . — Streicherpalast in
Nürnberg . In Nürnberg wird jetzt für die
Zwecke des Nazi - Gauleiters Julius Strer -
cher ein eigenes prunkvolles Ge¬
bäude errichtet , dessen Kosten auf eine halbe
Million Goldmark beziffert werden .
Die Einrichtung eines Herrenzimmers
kostet allein nicht weniger als 36 . 000 Mark . Ob¬
wohl Streicher aus seinem „ Stürmer " unge¬
heuere Einnahmen bezieht , werden die Baukosten
nicht von ihm selbst getragen , sondern aus
öffentlichen Mitteln bestritten .

Der Sowjetflicger Kokinaki hat einen neuen
Höhenrekord der Sowjetunion aufgestellt .
Er erreichte eine Höhe von 13 Kilometer , in der
er sich ungefähr zehn Minuten aufhielt .

Polizei und Räuber . In Jenin , etwa
70 Kilometer nördlich von Jerusalem , kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen einer Poli -
zeicchteilüng und einer Räuberbande . Ein bri¬
tischer P o l i z i st wurde getötet und einer
verletzt . Die Polizisten umstellten die wegen
Ermordung eines jüdischen
Wachmannes verfolgten Banditen . Die
Räuber eröffneten hiebei das Feuer , das die Po¬
lizisten mit einem Maschinengewehr erwiderten .
Fünf Angreifer wurden getötet ,
fünf weitere ergaben sich .

Wolle aus Milch ! In Norditalien wurde
mit der Erzeugung synthetischer Wolle aus
Kasein begonnen . Der geringe Milchkonsum
hat sich durch deren Verbrauch «für die Kasein¬
erzeugung bedeutend gehcben und die Milch -
preise sind von 30 Lire pro Hektoliter auf
50 Lire gestiegen .

Der Fremdenverkehr im Oktober
dieses Jahres in der Tschechoslowakei weist bereits

einen Nachsaison - Charakter aus . Das Nachlassen des

Besuches und die Verkürzung der Aufenthaltsdauer
im Oktober d. I . zeigen sich in allen Komponenten
der statistischen Erhebung des Fremdenverkehrs . Die

G^ enzzählung der tzteisenden , die unsere Staats¬

grenze mit einem Reisepaß überschritten haben , ver¬

zeichnet Heuer im Oktober zwar einen regeren

Verkehr aber — namentlich bei den ausländi¬

schen Besuchern — einen sehr kurzen Auf¬
enthalt . Im Oktober ( September ) d. I . kamen

nach dieser Zählung 124 . 300 ( 175 . 900 ) Ausländer

zu uns und 123 . 800 - ( 300 . 700 ) Ausländer ver¬

ließen unser Staatsgebiet ; im Oktober 1934 betrug
die Einreise von Ausländern 112 . 700 Personen.
Der heurige Besuch ist daher im Oktober d. I . zah¬

lenmäßig um 10 . 3 Prozent höher als als

im Vorjahre . Ins Ausland reisten im Ok¬

tober ( September ) d. I . 92 . 800 ( 131 . 400 ) tsche-
choflowakische Staatsbürger und 92 . 300 ( 132 . 200 )
kehrten aus dem Auslande zurück . Im Vorjahre be¬

trug die Zahl der ins Ausland reisenden Tscheche«
siowaken für Oktober 78 . 000 Personen . Die Rei¬

sen unserer Staatsangehörigen ins Ausland sind
Heuer im Oktober gegenüber dem vorjährigen Ok -

tober zahlenmäßig um 19 Prozent gestiegen .
In der Zeit vom Feber bis Oktober d. I . kamen

1,391 . 300 Ausländer zu uns , während in der

Zeit von Feber bis Oktober 1934 die Einreise freui -
der Staatsangehöriger 1,306 . 600 Personen betrug .

In der gleichen Zeit ( Feber bis Oktober d. I . ) rei¬

sten ins Ausland 1,016 . 800 tschechoslowakische
Staatsangehörige , im Vorjahre 832 . 100 .

Die Aufenthaltsdauer der Reisenden ist im Ok¬

tober d. I . durchwegs kurz . Sie ist bei den Aus¬

ländern bei uns zwar etwas länger , als die Auf¬
enthaltsdauer unserer Staatsbürger im Auslande ,
doch gegenüber dem Vorjahre hat sich die Aufent¬
haltsdauer der Ausländer bei uns verkürzt , wäh¬
rend sie bei unseren Staatsbürgern im Auslande zu¬

genommen hat . Die Ausländer verbrachten bei uns

im Oktober ( September ) d. I . annähernd 91 . 300
( 404 . 300 ) Tage und im Oktober des Vorjahres un¬

gefähr 203 . 800 Tage . Unsere Staatsbürger ver¬

brachten im Auslande im Oktober ( September )
d. I . ungefähr 89 . 000 ( 93 . 400 ) Tage und im Ok¬

tober des Vorjahres rund 17 . 700 Tag « . Im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre sinkt im Oktober d. I .

die Aufenthaltsdauer derAus «
länder bei uns um ungefähr 55 Pro¬
zen t , tvährend der Aufenthalt der

Tschechoslowaken im Auslande an¬

nähernd um 120 P r o z ent st eig t .
Die Aufenthaltsdauer der ausländischen Be¬

sucher in der Tschechoflowakei für die Zeit von Fe¬

ber bis Oktober d. I . betrug ungefähr 4,785 . 000
Tage und in der gleichen Zeit des Vorjahres an¬

nähernd 5,505 . 000 Tage , d. 1,. ein Rückgang
ü M' - S' « g e f ä h r 18 P ' r o^ze ' N t . Die ' Aufent¬
haltsdauer unserer Staatsbürger im Auslande in

der gleichen Zeit betrug Heuer annähernd 2,170 . 000
und im Vorjahre 1,261 . 000 Tage , d. i. eine Zu¬
nahme um ann - ähernd 72 Prozent .

Der Besuch der größeren Städte im Oktober
d. I . ( 141 . 400 Personen ) ist gegenüber September
d. I . etwas zurückgegangen , und zwar bei de »

Ausländern stärker als bei den inlänösschen Be¬

suchern unserer Städte . Die Zahl der inländische »
Besucher Prags ist im Oktober d. I . fast di «

gleiche wie im September d. I . Der Besuch der

tschechoslowakischen Bäder im Oktober d. I .

( 17 . 300 Personen ) ist gering und betrifft selbst«
verständlich nur jene Badeorte , die während des

ganzen Jahres in Betrieb stehen .

Tie Einrichtung einer neuen Fluglinie Odessa —
Baku , die alle Schwarzmeerhäfest
bedienen soll , geht jetzt ihrem Abschlüsse entgegen . I »
der Krim werden die Flugzeuge der Linie in Seba -
stopol , Jalta , Feodoffia und Kertsch Landungen vor¬
nehmen . Fünf - und sechssitzige Wasserflugzeug¬
limousinen vom Amphybientyp werden die neue Linie
befliegen. Die Krim- Kaukasische Fluglinie ist für
die Schwarzmeerküste von großer kultureller und
wirtschaftlicher Bedeutung . Sie wird nicht allein dem
schnellen Post - und Personenverkehr mit allen Häfe»
der Schwarzmeerküste dienen , sondern auch für die

Zwecke einer anzubahnenden Maffenflugtouristik be¬
nutzt werden .

Neue dreifärbige Karten der Postkurse für das
Gebiet der ganzen Republik wurden vom Post¬
ministerium herausgegeben . Interessenten in . Groß -
Prag erhalten diese Karlen beim Postamt , Prag l ,

Bestellungen aus der Provinz erledigt jenes Postamt,
in dessen Zustellungsbereich der Besteller wohnt . Del
Verkaufspreis einer Karte für Böhmen beträgt
XL 6. 50 , von Mähren und Schlesien « XL 4 . 50 und
von der Slowakei und Karpathorußland XL 6. 50.
Die Karten können bei jedem Postamte besichtigt
werden .

Vom Rundfunk
■ MphNaniwartu aus den Progrannaani

Samstag :
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deuffche Presse , 12. 35:

Konzert des Muziksalonauartetts , 15 : Orchesterkon¬
zert der Großen Operette , 17 . 25 : Schallplatte »,
17 . 55 : Deutsche Sendung : ES spielt das Quintett
des Mandolinen - und Gitarrenklubs . 18 . 15 : Chor¬
konzert des Bodenbacher Männer - und Damenge-
sangvexeins , 18 . 45 : Deuffche Presse , 20 . 05 : Ueber -
trag , aus dem Smetanasaal : Festkonzert . Sender
S : 7. 30 : Leichte Musik , 14 . 10 : Deuffche Sendung :
Volksliederduette zur Lautzd, 14 . 40 : Kulturrelief ,
18 : Tanzmusik . — Brünn 13 . 45 : Schallplatten :
Smetana , 17 . 40 : Deutsche Sendung : Konzertstunde,20 : Liederkonzert, — Mährisch - Ostrau 17. 15;
Opernszenen , 19 . 15 ; Leichte Musik .
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mitschau ist eine große Juden¬

Prag . Frau Ludmilla Skabrovskh , 51
Jahre alt und Inhaberin - Weier gutgehender Mas «
sagesalonS in der V o d i ä k o v a und der B e l «
rredistratzein Prag VII . . war vor dem
Strafsenat Beck angeklagt : Der Verleitung
- ur Unzucht , der Kuppelei und der Ueber »
tretung der Anmeldungsvorschriften . Der Prozeß
- og sich geraume Zeit hin , denn die Angeklagte zog
es regelmäßig vor , sich zur Hauptverhandlung mit
Krankheit zu entschuldigen . Auch diesmal ' war sie
nicht erschienen ( natürlich gleichfalls krankheitshal¬
ber ) , Der Gerichtshof führte indessen diesmal die
Verhandlung in Abwesenheit dieser edlen Frau zu
Ende .

Wir haben bereit - mehrfach an Hand akten¬
mäßiger Feststellungen auf die g e t a r n t e Pro¬
st itution hingewiesen . die in diesen „ Salons "
betrieben wird und auch darauf hingewiesen , daß
in diesen Betrieben

di » schamloseste Au - nütznng des zur Prostitution
ange - altenen weiblichen Personals Hand in Hand
geht mit skrupellosester Verbreitung der Ge¬
schlechtskrankheiten

AlS di « Cholera in den neunziger Jahren

Hamburg - Altona heimsuchte und zahllose Opfer
forderte , standen eines Tages Stadt « und

Staatsverwaltung ratlos da . Sie wußten nicht ,
wie man die Toten fortschaffen sollte , wußten

schließlich noch viel weniger , wie man der Seuche

Einhalt tun könne . Da fiel einem Beamten ein ,
daß seit einigen Jahren das Sozialistengesetz
aufgehoben sei , man könne sich also doch an die

wiedererlaubten Organisationen der Sozialdemo «
kraten um Hilfe wenden . Am nächsten Tage
schafften Sozialdemokraten die Leichen fort ,
schafften Luft und Licht in den Elendquartieren ,
reinigten die Kanäle und Gaffen , säuberten Kü¬
chen , Aborte und Wasserleitung , desinfizierten
das ganze Gebiet , retteten Hambu rg - Altona .

Sozialdemokratische „ Untermenschen " . Abschaum .
Als 1914 der Weltkrieg ausbrach und — |

wie man sagte — die russische Dampfwalze den

ostpreußischen Grenzen zurollte , da zitterten die

deutschen Staatsmänner und es redete der Kaiser
Wilhelm, der die vaterlandslosen Gesellen bis

dahin hatte zu Paaren treiben wollen , knie « i
schlotternd : „ Ich kenne keine Parteien mehr , ich
kenne nur noch Deutsche . " Die Untermenschen
waren plötzlich gute Deutsche geworden . Millio¬
nen klaffenbewußte Arbeiter , die ihre Errungen¬
schaften auf politischen , sozialen und kulturellen
Gebieten durch den Zarismus bedroht sahen , eil¬
ten zu den Waffen . Der Redakteur Karl Bröger
dichtete: in der Stunde der Not habe eS sich ge¬
zeigt , „ daß Deutschlands ärmster Sohn zugleich
sein bester war " . Der Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg zitierte begeistert die Verse des sozial¬
demokratischen Untermenschen im Reichstag . Die

jüdischen Redakteure Ernst Heilmann , Erich Kutt -
»er , Stampfer und viele andere verließen die

Redaktionsstuben und eilten zu den Waffen .
Ernst Heilmann kehrte aus dem Felde erst zurück ,
nachdem ihm durch einen Schuß ein Auge zerstört
worden war . Seit 80 Monaten ist derselbe
Heilmann in den Konzentrationslagern der Frei¬
heit beraubt , vollkommen zum Krüppel ge¬
schlagen . Warum ? Weil alle Sozialdemo¬
kraten „marxistische Schufte " sind , wie Hitler
schrieb, „ Abschaum " , wie Göring sagte , „ Unter¬

menschen ", wie Goebbels funkte .
In Esbjerg an der dänischen Westküste

wurde die Rettungsstation für Schiffbrüchige an -

«erufen. Ein grausamer Sturm wütete tage -
lang. Zahllose Menschenleben waren in Gefahr .
Unerschrocken , mit selbstverständlicher Todesver¬

achtung , stiegen die Wettersesten Seemänner in
ihr RettungÄooot . An der Spitze stand der bald .
bOjährige Frederik Lampretsen , der unerschrockene
Helfer aus aller Seenot , einer der besten Män¬
ner der Sozialdemokratie an der dänischen West¬
küste. S o toll hatte der Sturm lange nicht ge¬
kokt. Eine Sturzsee nach der anderen zog über
die Boote . Aber die englischen , finnischen und

deutschen Kameraden draußen , die mit ge -
drochenen Schrauben oder ohne Steuer ein Spiel
der gefräßigen Wellen sind und um Hilfe rufen ,
Muffen gerettet werden . Einundvierzig Men¬

schenleben hat Lampretsen im Laufe der letzten
Aahre retten helfen . Ruhig gibt er seine Kom¬

mandos da , eine haushohe Sturzsee geht
über sein Boot , drei Mann werden über Bord

kespült , darunter er selbst . Nach einiger Zeit ge -
«ngt es , ihm , dessen Haupt in der Nähe eine

Erkunde lang sichtbar wird , einen Rettungsgürtel
m» Tau zuzuwerfen . Lampretsen wird ins Boot

gezogen. Nun aber kommt eine neue Woge , furcht »
barer als alle früheren . Den Händen seiner
Kameraden entreißt das entfesselte Element den

Eraven und nimmt ihn mit Tot trieb ihn
die See am nächsten Tage ans Ufer . Tausenden
wetterharten Männern in Dänemark wurden die

klugen feucht , als sie das Ende des braven Lam -

dretsen vernahmen . Und doch war er für di « deut¬
schen Machthaber nur ein marxistischer Unter «

Mensch , Abschaum . Im Dritten Reich würde er

wahrscheinlich noch leben , freilich in einem Kon¬

zentrationslager, wenn er nicht rechtzeitig hätte
fliehen können .

In gedrücktester Stimmung griffen wir zu
den dänischen Tageblättern , um von dem Helden¬
md Lampretsen - zu lesen . Ueberall wurden ihm
morte der Ehrung gewidmet . Aber dann lasen
wir auch Betrachtungen über den dänischen
Wahlkampf. Wohlgemerkt , eS waren nicht -
wzialistische Blätter . Und doch lesen wir :

Sozialdemokraten haben einen großen Sieg er¬

rungen, leider . " So heißt eS , aber nahezu
alle beglückwünschen trotzdem den
m i e g e r . den Staatsminister Stauning . Einige
darmlose Entgleisungen bestätigen die Regel . Im

Grunde genommen zogen alle den Hut vor den

siegreichen Sozialdemokraten .
Wir lasen weiter vom Tode des früheren

Mglischen Ministers Arthur Hendersson .
"kan setzte ihn in der Westminster - Abtei bei , also
Neben den Größten des Staates und den eng «
lischen Königen . Der König des mächtigsten

Deiches der Welt erwies dem Wien Sozialdemo¬
kraten die höchsten Ehren . Die englische Presse
sprach mit Hochachtung von dem Toten .

Dann lasen wir die Berichte über die Feier
des

SO. Geburtstages des schwedischen
EtaatsministerS P . A. H a n s s o n. Ganz
Stockholm feierte ihn . AuS allen Teilen be¬

händes kamen Deputationen , ihm die allgemeine
diSrehcung zu bekunden . Die in der Presse ge -

Uannten Personen und Körperschaften , die dem

Genossen Hanffen Glückwünsche geschickt

Sie sind aber nicht nur Minister / Wit in Eng¬
land , Bedien , Dänemark , Schweden und Nor¬

wegen , wie in der Schweiz und in der Tscheche »

siowakei — sie sind Leiter großer staatlicher und

korporativer Unternehmungen , sind Bürgermei¬
ster , Vertreter in den Gemeindevertretungen .

Ein Weiser Europäer , ein philosophischer
Staatsmann wie Präsident Masaryk , achtet und

ehrt ebenso wie dieKönige der Länder , die

wir genannt haben , die marxistischen Minister .
In Deutschland werden sie freilich auch ge¬

ehrt , allerdings in besonderer Weise . In dem

Buche des vielgenannten Führers werden sie be¬

zeichnet als „Strauchdiebe " und „ Lumpen " , als

„ Schurken " , Strolche " und „ Untermenschen " .

Für die Fascisten aller Art sind die Mar¬

xisten untermenschlicher Abschaum . Es ist wahr ,

daß sie alle Marx - Schüler und Marx - Verehrer
sind , ob sie ihre demokratischen Pflichten als

städtische oder staatliche Funktionäre erfüllen , ob

sie Führer von Rettungsbooten , Städten oder

Staaten sind . Unterschiede , gewaltige Unterschiede
aber bestehen zwischen den Staatsoberhäuptern ,

zwischen den Königen , Präsidenten und fascisti «

scheu Führern . Was hiemit wohl deutlich genug
nachgewiesen wurde .

ausgebildet zu werden " . Der Kontrakt ,
der als Entlohnung

freie Station und „ Prozente von den Einnahmen "

vorsah , enthielt die treffliche Klausel , daß die auf¬
genommenen Mädchen,/ich mit denGästen
in keiner Weise einlassen dürf -
t e n" . Auf diese Weise gedachte sich die kupplerische
Chefin von vornherein ein moralisches Alibi zu
verschaffen , falls die Behörden vielleicht doch Grund
zum Einschreiten finden sollten .

In Wirklichkeit sah di « Sache so aus , daß die
Mädchen von den Gästen mit großer Selbswerständ «
lichkeit als Prostituierte behandelt wurden . Von
irgend einer „ Ausbildung in Maffage und Kosme¬
tik " war keine Rede . Als eines der jungen Mädeln ,
angerkelt von den perversen Wünschen eines Gastes
davonlaufen wollte , wurde sie von der Saloninha¬
berin zurückgeschleppt . „ D u d a r f st u n S do ch
daSGeschäft nicht verderben " meint «

Lbte Frau Chefin mit Entrüstung . Wieviele junge
Mädchen in diesem „ Salon " ihre Jungfernschaft
verloren und dafür

schwere Geschlechtskrankheiten
erworben haben , ist nicht festzustellen . Von den drei
in diesen Prozeß auftretenden Zeuginnen wurde
eine kurz nach Antritt dieses „ Dienstes " mit Tripper
angesteckt , worauf die angeflagte Saloninhaberin
da »

geschlecht - kranke Mädchen auf die Straße warf .

Für alle diese „ Dienste * gab es , wie erwähnt ,
nur Kost und Wohnung und von dem „ Liebeslohn "
dursten die „Masseusen " nur 20 Prozent behalten .
Wir wissen aus anderen Fällen , wie brutale Lei¬
besvisiten die Opfer solcher Massagebordelle über sich
ergehen lassen müssen .

Auf Einzelheiten können und wollen wir nicht
eingehen . Nur soviel sei noch erwähnt , daß eS zwei
von den hier in Frage stehenden Mädchen gelungen
ist , sich auS diesem Sumpf herauSzuarbeiten . Sie
sind heute verheiratet und können Wer die gräuliche
Vergangenheit einen Strich machen . Die dritte Zeu¬
gin ist x

der Kriminalität verfalle »

und sitzt derzeit wegen verschiedener Delikte in Un¬
tersuchungshaft . —

Der Gerichtshof verurteilte die angeklagt «
Massagesalonbesitzeriu zu drei Monaten Kerker , und
zwar unbedingt , xb .

Schrecknisse der „ Massagesalons "
Verurteilte Salouiuhaberl « — Zerstörte Gesundheit — vernichtete

Sxisteuze » — „ Für Kost und Wohnung ! "

Wie Dr . Sachs zu Tode gefoltert wurde
Ein Leidensgenoffe berichtet über die Greuel in Sachfenhurg

Der Färber Franz Joseph D i ck, « in tsche ¬
choslowakischer Staatsbürger , der seit 1905 in
Deutschland gelebt hatte , war von der Gestapo
in Schutzhaft genommen und inS Konzentra ¬
tionslager Sachsenburg eingeliefert worden . Dick ,
der nach seiner Rückkehr in die Tschechoslowakei
seine Erlebnisse in der Schutzhast zu Protokoll
gegeben hat , traf in Sachsenburg mit dem inzwi ¬

schen von den Nazis ermordeten Genossen Sachs »
dem Redakteur der „ Dresdner Vollszeitung " , zu ¬
sammen . Dick gibt eine detaillierte Schilderung
der furchtbaren Leiden , denen Sachs ausgesetzt
war . Sofort nach seiner Einlieferung , so berich ¬
tet Dick , kam Sachs in den Bunker . Dort

mutzte er Steine klopfen und wurde durch
Kniebeugen und vieles andere äufS äußerste
schikaniert . „ Ungefähr Mitte Oktober 1935 " , so
berichtet Dick weiter , „satz ich auf dem Abort und

hörte und beobachtete , wie vier Schutzhäftlinge
( Dick teilt mit , daß eS stühere Kommunisten ge ¬

wesen seien ) denDr . Sachsinhalbbewußt -
losem Zustand in den Waschraum schleif ¬
ten , ihn dort schlugen und dann versuchten ,
ihn unter die Wasserhähne zu pres ¬

sen . Das gelang nicht und unter gemeinsten
Schirypfwoxten , wie „ Judxnsau " usw . wurde ! be w u tz tlo 8 zusammenbrach . Dann

er hinausgeschafft , da bei ihm Kot und Wasser wurden die ’
Häftlinge gezwungen , ihm Wasser

ohne Aufenthalt fortging/Dann kam er nochmals über Len Kopf zu gießen und die ÄkitzhanLlM -
herein und die Prozedur begann von vorn . Er ; gen begannen von neuem . Schliesslich muhte Boas
wurde dann mit Bürstenbearbeitet , bis barfuss auf einer frischgeschotter -
die Haut wundwurd « . Er kam wieder in den tenStratze Steine fahren und bei
Bunker und am nächsten Tage konnte ich im Bad jedem Posten melden : „ Dr . B o a S a u - C r i m •

beobachten , dass er
über und über mit Wunden bedeckt war . Beim sau " .

„ LlnternrenfGen "
Sine zettaernütze » etrnrhtuns

Von P . P . Hofer .

haben , füllen ganze Zeitungsspalten . Der König
war der erste , der seinem sozialdemokratischen
Staatsminister ein Glückwunschtelegramm schickte .

Stauning , Hendersson , Hans -
s o n und alle die anderen waren in ihrer Jugend
Arbeiter , wie die Hamburger Heltzrr bei der
Cholera , wie Lampretsen ; sie mußten schwer
schaffen und die knapp zugemeffenen Freistunden
der nächtlichen Schlafzeit rauben , um zu studieren.
Ein grosses Ziel gab ihnen die erforderliche
Spannkraft und Ausdauer . Ihr Ziel hieß So¬
zialismus , ihr Weg dahin war und ist die Demo¬
kratie . SiewarenundsindalsoMar «
x i st e n. Sie waren Schüler und sind noch Ver¬
ehrer von Karl Marx , wie viel tausende anderer
angesehener Männer in wichtigen Aemtern aller
Kulturstaaten .

In Belgien berief der König den Vor¬
sitzenden der marxistischen Inter¬
nationale Bandervelde in die Re¬
gierung .

J I
Hn und daß solche Betriebe vom sozialen und voll - ge¬

sundheitlichen Standpuntt Gefahrenherde erster
, Klasse darstellen, wa - nicht hindert , daß sie von

einem Teil der Bürgerpreffe ( namentlich vom
„ Prager Tagblatt " ) nach wie vor im In¬
seratenteil wärmsten - empfohlen werden . Die ver¬
derblichen Auswirkungen dieser al - Massagesalons
getarnten Bordelle sind um so verderblicher , al -

durchweg - junge , unerfahrene Mädchen unter 20
Jahren ans diese Weise der gewerbsmäßigen
Prostitution zugeführt werden .

Wir haben seinerzeit über aktenmäßig festste¬
hende krasse Detail - diese - unsauberen Geschäfte -
berichtet ( Entjungferungen für 2 . 500 Kö, von de¬
nen das Opfer de » Maffagrbordells 500 Ki bekam ,
während die Inhaberin des „ Salons " 2000 XL
einsteckte u. dgl . m. ) . Nun — dieser Prozeß gegen
die Ludmilla Stäbrovskh brachte weiter «, nicht
minder scheußliche ^kinzelbeiten dieses „ Geschäftes "
zutage , wie wir dem Urteil und sonstigen Informa¬
tionen entnehmen konnten .

Da sind drei Mädchen , die seinerzeit
im Alter von 18 Jahren in die Fall¬
stricke der abgefeimten Kupplerin gerieten . Sie wur¬
den ausgenommen , um , wie e - in der Vereinbarung
hiess „ in der Massage und Kosmetik

Baden wurde Dr . DachS ohnmächtig und starb . "
Am gleichen Tage fand ein Appell aller Häft¬
linge statt , auf dem Obersturmführer Rödel

mitteilte , dass
jeder , der über den Vorfall spreche , unerbitt¬

lich verfolgt werde .
Dick kann noch von weiteren Greueltaten in

Sachsenburg aus eigenem Erlebnis berichten . So
tritt er den Fall des Kommunisten S ch r st p s
mit , der so gepeinigt wurde , dass er sich
auf seinem Bett mit einer Rasierklinge
die Kehle durchs chnitt . Der Jude

Wertheim , ein Neffe des Besitzers des Kauf¬
hauses Wertheim in Leipzig , wurde fürchter¬
lich misshandelt . So zwangen ihn die

! Sadisten , auf einer frisch geschotter¬
ten , ungewalzten Strasse zu krie¬

chen . Seine Glieder eiterten . Im Chemnitzer

Krankenhause ist er dann nach zwei Tagen
g e st o r b e n. Der Jude B o a 8 aus Crimmit¬

schau wurde besonders bestialisch misshandelt . Man

steckte ihn stundenlang in eine tiefe , beson¬
ders für diese Zwecke gegrabene
Lehmgrube und trieb ihn von

dortindie Zschopau , bis er schliesslich

/

Nahas Pascha

Der Führer der antibritischen Bewegung
in Aegypten

Abessinische Protestnote
Überreicht
Gegen die mörderische „Zivilisierens “

Genf . ( Tsch . P. - B. ) Der abessinische Ge¬

sandte in Paris richtete an den Generalsekretär
des Völkerbundes eine Note , in der er namens der

abessinischen Regierung gegen die Note der italie¬

nischen Regierung vom 11 . November d. I . pro¬

testiert und einen Bericht über die Lage in Abes¬

sinien gibt . Die Note der abessinischen Regierung
widerlegt die in der italienischen Note enthaltenen
einzelnen Angaben und behauptet insbesondere ,

dass die Bombardierung wehrloser
Städte , die Ermordung von Frauen
und Kindern , die Verwendung von Tanks ,

Maschinengewehren und Geschützen nicht als zivi¬
lisatorische Mission Italiens in Abessinien ange¬

sehen werden könne . Weiter beschwert sich die

abessinische Regierung über die Korruption ,
welche die italienische Regierung an den abessini¬

schen Führern versucht . Die abessinische Bevölle «

rung unterwerfe sich der italienischen Okkupa¬

tionsarmee nur , um Metzeleien zu entgehen , und

nicht , um sich in den Schutz Italiens zu begeben .
Die italienischen Truppen in Abessinien terro¬

risieren die abessinische Bevöllerung durch

Gewalttatenauch an Frauen . Es sei

Nicht Ttpqhr , daß . Italien 16^,000 Sklaven befreit
habe . Soviel Sklaven habe es auf dem - von der

italienischen Armee besetzten Gebiet niemals ge¬

geben . Am Schluß ihrer Note erinnert die abes¬
sinische Regierung an die internationalen Ver¬

pflichtungen , welche Italien verletzt habe , und

lehnt die Möglichkeit ab , den abessinisch - italieni¬
schen Konflikt auf Grund der von der italienischen
Armee in Abessinien gemachten Eroberungen zu

erledigen . Die abessinische Regierung werde nie¬

mals eine ähnliche Lösung anncbmen . '

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Englands WirtsAftslnleressen in Aallen

( AP . ) Bei der Wirkung der gegen Italien ge «
richteten Sanktionen ' darf man nicht an der Tatsache

vorübergehen , daß die meisten geschäftlichen Verbin¬

dungen Italiens , von Amerika abgesehen , gerade in

England enden . Die gesamten Anlagen Englands in

der italienischen Wirtschaft werden von Sachkennern
auf 100 Millionen Pfund geschätzt . Diese Zahl dürfte
«her zu niedrig als zu hoch gegriffen sein . Da haben
wir z. B. das Jntereffe des engl . Eourtaulds -
K o n z e r n an der Snia BiScosa ( Kunstseide ) . Von
der Kunstseide über den Zellstoff ist der Weg zur
Kriegsindustrie bekanntlich nicht weit . In der Erd¬

ölversorgung Italiens spielen di « Tochtergesellschaften
des Shell - Konzern eine große Rolle , die

Rasta Soeietä Jtaliana del Pettolio ed Affini mit
300 Millionen Lire und die Soeietä per l ' Jndustria
del Petrolio mit 45 Millionen Lire Aktienkapital .
Sie haben neben der Standard Oil den größten An¬

teil an der italienischen Erdöleinfuhr . Daß ihr

Berwaltungssitz , der Palazzo Shell , in Genua ge¬
rade auf der Piazza della Bittoria , dem Siegesplatz ,
steht , hat schon zu machen bösen Witzen Veranlas¬
sung gegeben . Was die Rüstungsindustrie anbelangt ,
so ist der Name von DouglaSVickerS zwar vor

einiger Zeit auS dem Verwaltungsrat de - Terni -

KonzernS verschwunden , der gleich Montecatini syn¬

thetischen Ammoniak herstellt und gleichzeifig im

Betrieb von Braunkohlenbergwerken , Zemenffabriken ,
Wasserkraftwerken , Stahlwerken Und Eisengießereien
führend ist. Aber es wird versichett , daß noch immer

Beziehungen vorhanden sind . . Der Montecatini -
Konzern , ebenfalls in Bergbau und Chemieindustrie
führend , ist mit 10 Millionen Dollar Obligattonen ,
von denen ein großer Teil auf dem englischen Markt
angeboten würden , stark an daS Ausland verschuldet .
Im Bankwesen hat die englische Barclah » Bank
mit 74 Millionen Lire Depositen eine stark Posttton
im italienischen WittschaftSleben . Umgekehrj war die
Banca Commerciale Jtaliana mit Erfolg in Eng¬
land tätig . Acht englische Versicherungsgesellschaften
arbeiten in Italien . Die italienische Elektrizität »«
wirtschaft wird in der Lombardei von der englisch¬
amerikanischen Gruppe Edison geführt . Auto¬
reifen werden in der anglo - italienischen Dunlop -
Fabrik hergestellt . Wohin man blickt , stößt man
also auf «ine enge wirtschaftliche Verflechtung .
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Weißejohne
machen jedes Antlitz ansprechend und schon .
Zur Erlangung schöner weißer Zähne putz «
man früh und abends die Zähne mit der henr *
lieh erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahn *
paste . Schon nach kurzem Gebrauch erhalten
die Zähne einen wundervollen Eifenbeinglanz *
Tube Ke 4 ' —.

tragsprogramme . Wir haben noch nie eine Sonate
Beethovens von ihm gehört , die doch einmal
ganz Aufschluß geben könnte über sein musikalische ?
Innenleben . Natürlich spielt Horowitz alles , was er
spielt , mit allen Finessen blendendster Klaviertechnik
und Anschlagskunst . Chopin vor allem spielt er
mit fast unnachahmlicher Delikatesse des Klanges und
unvergleichlicher , zauberischer Geschmeidigkeit der
reichen Ornamentik . Aber sein Bach ( noch dazu nicht
im Original , sondern in virtuoser Bearbeitung ge-
spielt ) macht nicht erschauern , denn er har loobl
Kraft , aber nicht Größe . Sein Brahms bleibt in
den kleinen , romantisch versonnenen Intermezzi ?
klangspielerisches Wunder und in den gigantischen
Paganini - Variationen ein verblüffendes Zauberkunst»,
stück technischer Meisterschaft . Auch Josef Haydn ?
C- moll - Sonate war in seinen Zauberhänden nur
ein spielerisches Problem beglückender Klangkultur ,
delikatester Nuancierung und köstlicher technischer
Klarheit . Das Publikum war zum Klavierphänome «
Horowitz in Scharen gekommen und begeisterte sich
an seinem derzeit unerreicht dastehenden Klavier »
Virtuosentum . E- I .

Spielplan des Reuen Deutsche » Theaters -
Heute . Freitag , halb 8 : Martha , D 2. 4 -
Samstag halb 8: Die ersteLegion , DI .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute,
Freitäg 8 : Der König mit demRegen »
schirm , Theatergemeinde des Kulturverbandes
und freier Verkauf . — SamStag 8 : Kamera »
den .

Vereimnacfmcfiten

& wr fettung
Die Masarykheime in Krö

Einen schönen Einblick in die Fürsorgetätigkeit
der Hauptstadt Prag gewannen jene Genossinnen
und Genossen , welche am vergangenen Samstag an
der Exkursion in die Masarykheime in KrL teilnah¬
men . Wir wurden vom Herrn Smaha im Namen
der Heimverwaltung herzlichst begrüßt , der sich auch
in liebenswürdiger Weise der Aufgabe unterzog , die

Teilnehmer in den verschiedenen Abteilungen herum¬

zuführen und zu erklären , wobei Genosse Schwelb
den Dolmetsch machte . Zu sehen gab es sehr viel .

Ist dieser Gebäudekomplex doch eine kleine Stadt ,
die da am Rande der Großstadt in gesunder Luft
und schöner Umgebung entstanden ist und die nur
ein Ziel kennt : ihren 2700 Inwohnern nicht nur
ein geschmackvolles Heim , Nahrung und Kleidung ,
sondern auch liebevolle Pflege und Linderung ihrer
Leiden zu bieten . Der Initiator und Schöpfer die¬

ser Stadt der Fürsorge , der Vorsitzende der Für¬

sorgekommission Direktor Dr . Z e n k l , hat hier
ein Werk geschaffen , das der Hauptstadt einer demo¬

kratischen Republik zur Ehre gereicht und dem Ge¬
danken der Demokratie , den Masaryk seinem Volk

einprägte , ein lebendiges Denkmal gesetzt . '
Zuerst besichtigten " wir die

Altersversorgungsheime
Wir sahen die schönen und blitzsauberen Schlaf , und

Aufenthaltsräume der alten , doch sonst gesunden
Pfleglinge und deren frohe sind sonnige Gesichter
zeugten davon , daß sie sich in ihrem Heime gut ge¬
borgen fühlen . In den Gebäuden für die kranken
und siechen Pfleglinge , welche

von einem Stab von 15 Arrzten und einem
Herr von 180 Pflegeschwestern betreut werden ,

wurde , uns ein ganzer Komplex von Einrichtungen
gezeigt . Heilbäder , Röntgen , Elektrotherapie , Mas¬
sage » und Bestrahlungsapparate stehen zur Ver¬
fügung , um den kranken und siechen Menschen das
Leben erträglich zu machen und ihre großen Schmer¬
zen zu lirwern .

Aber auch für Unterhaltung und Vergnügen ist
vorgesorgt . Wir kamen eben dazu , als in dem ge¬
räumigen schönen Kinosaal eine Vorstellung
gegeben wurde . Der Saal war voller Menschen ,
auch solche in Rollstühlen , auf Tragbahren und
Sänften waren darunter .

Der zweite Abschnitt der Exkursion galt der Be¬
sichtigung der

Kinderheime
Das war für die Mütter ein sehr wertvoller Anschau¬
ungsunterricht . In dem einen Gebäude sahen wir '
die bedauernswerten Opfer des Alkoholismus , der

sexuellen Unvernunft , der Degeneration . In den

schönen , Hellen Räumen in jedem Bett ein Häuflein
Elend , das ans Herz greift , dem mich mit der sorg¬
samsten Pflege nicht beizukommen ist und das nichts
erwarten läßt , was diesen Wesen und der Mensch¬
heit nützen könnte ,

Noch ganz eingenommen von diesen erschüttern¬
den Bildern , wendeten wir uns dem nächsten Heime

zu . Wir kamen in die

Kl derübernahmsstelle
in der Kinder im Alter von 2 bis 4 Jahren unter¬

gebracht sind , deren Eltern aus verschiedenen sozialen
Gründen nicht in der Lage sind , für die Kinder zu
sorgen oder sie zu betreuen . Für diese Kinder ist

hier ein kleines Kinderparadies * geschaffen worden
mit allem , was ein Kinderherz erfreuen kann . Die

zweckmäßig und geschmackvoll eingerichteten Räume

sind mit lustigen Malereien und Bildern geschmückt ,
Spielsachen und Beschäftigungsspiele sind in reich¬
lichem Ausmaße vorhanden , im Garten lockt das

Planschbecken und die Spielplätze . Die gesunden und

ftöhlichen Kinder zu beobachten , war ein großes Ver¬

gnügen und ihr ungezwungenes fröhliches Gehaben
ließ auch auf gut geschulte und verständnisvolle
Pflegeschwestern schließen . Hier werden blühende ,
gesunde Kinder vor dem Untergange bewahrt , werden

solange gehegt und gepflegt , bis sie wieder in ge¬
ordnete Verhältnisse zurückgegeben werden können ,
um dort zu vollwertigen Gliedern der Gesellschaft

heranzureifen .
Voll beftiedigt verließen wir die fröhliche Kin¬

derschar , um noch die

Wirtschaftsräume
zu besichtigen . Die große , ganz modern auSgestattete

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker

Samstag , den 23 . November , findet um

10 Uhr vormittags eine

große Kundgebung
der fortschrittlichen Studentenschaft

statt , bei der

Außenminister Dr . Edvard Bene¬

sprechen wird . Außerdem sprechen Vertreter der

tschechischen und der deutschen Studentenschaft . Dir

Beteiligung aller unserer Mitglieder ist Pflicht !

Ortr Tschechische philosophische Fakultät

lSmetanovo näm . , beim Parlament ) .

Küche gleicht mehr einer fleinen Fabrik , was sie ja
in Wirklichkeit auch ist . Muß sie doch

an 3000 Menschen täglich mit Essen versorgen ,

Brot und Semmeln werden dort gebacken und fast

unglaublich groß ist die Menge von Lebensmitteln ,
die täglich diese Küche passieren . Nicht weniger als
6000 Stück Semmeln und 450 Laib Brot werden

täglich verbraucht , 2>/r Stück Rind , 17 Schweine und
für ein Feiertagsessen 450 Stück Gänse . 40 Hekto¬
liter Kaffee werden gekocht , 20 Hektoliter Milch wer¬
den täglich geliefert und

für eine Eierspeise 6000 Eier
verwendet .

Zum Abschluß wurde uns auch noch die K i r ch e

gezeigt , welche für die religiösen Bedürfnisse der

Pfleglinge sowohl katholischer als auch protestan¬
tischer Richtung eingerichtet ist .

Zwei Stunden lang waren wir in den Gebäu¬
den herumgewandert und standen alle unter dem
Eindruck des Gesehenen . Genossin Paul dankte dem

Führer der Exkursion , Herrn Smaha , für die Lie¬

benswürdigkeit , mit der er in ausreichendem Maße

Aufklärungen und Auskünfte gegeben hatte . H. M.

Heute , 8 Uhr , Urania , Vortrag Richard Salzer —
Annie Vogl . „ Wie sieht der Schreiber
aus ? " — . Wie erkenne ich meine Mit¬

menschen ? " Salzer ist von in - und ausländi¬

schen Fachleuten , Juristen , Medizinern ( Chirurgen ,
Internisten und Neurologen ) , Psychologen schriftlich
anerkannt . Karten : Urania , Optiker Deutsch , Wetzler .

Ein Fräulein Müller sammelt Abonnenten für
eine,Wiener pädagogische Zeitschrift und gibt an , die

Provisionen den deutschen Kindergärten in Prag zu
widmen . Der Zentralausschuß zur Befteuung des

Juuist ttrrcl USasta

Teplitzer Theaterbrief
3m Kampf gegen Rot und

Leilnahmstostgkett
Direktor H u r r l e und seine von kundigen

Regisseuren geleitete Kunstgemeinde sind bei den
vielversprechenden Anfangserfolgen nicht stehen ge¬
blieben . Mit Anspannung aller Kräfte und auch
mit wirtschaftlichem Entgegenkommen im weitesten
Maße rücken sie den Widerständen zu Leibe . Aber
über eines können sie nicht hinaus : wir s i n d a r m;
bettelarml Die Elendsverhältniffe diktieren
eine Auslese nach materieller Leistungsfähigkeit und
der Kreis der noch theaterfreundlichen Menschen ist
zu eng , um den beiden Bühnen die Betriebssicher¬
heit zu gewährleisten . Die Nachbarstadt Turn ver¬
sagt vollständig und die Umgebung ist durch den
Mangel geeigneter Verkehrsmittel gänzlich abge¬
schnitten . Bleibt natürlich — hier wie überall —
die. große Zahl der Müden übrig , die den Blick für
alles über dem Alltag Schwebend » verloren haben ,
weil er festgehalten wird von der Trostlosigkeit eines
Daseins , das sich mühselig von Sorge zu Sorge
weiterschleppt . Sie haben keine Freude und keinen
Glauben mehr .

Das Schauspiel brachte in den vier Wochen , die
dem Berichte zugrundeliegen , Molnars . Olym¬
pia " in einer sehr netten Aufführung , erreichte
mit . Rufmord " , det dramatisch sehr staken Ar¬
beit des Egerer Kreisgerichtspräsidenten Rokos , eine »
außergewöhnlichen Ersatz , wagte ebenso erfolgreich
das Zwei - Personen - Drama „ Attentat " von W
O. Somin und beschenkte die Liebhaber ftöhlicher
Volkspoesie mit Otto Bielens kostbarem Lustspiel
. Kleines Bezirksgericht " . Ein beson¬
ders festlicher Abend wurde Shaws . Pygma¬
lion " durch das Gastspiel der hier in sehr lieber
Erinnerung stehenden früheren Mitglieder Else
P a n t o ( derzeit Dessau ) und Viktor Gschmeid »
ler ( jetzt Aussig ) . Beiden Gästen wurden stürmi¬
sche Ovationen zuteil . Felix Bressart machte
mit seinem Wiener Ensemble und HunyadiS . Rit¬
terlicher Affäre " auch in Teplitz Station ,
aufrichtig bejubelt von allen , die ihn vom Film her
kennen ; noch auftichtiger geschätzt von denen , die in
ihm den selten großen Menschendarsteller erfühlen .
An Max Mells . Schutzengelspiel " , darge¬
boten von einer Braunauer Hochschüler - Laienschar ,
erbaute sich eine dem Theater sonst recht fremde
Hörergemeinde . — Zwei «in bißchen nebenhin zuge¬
gebene Kindermärchen ( „ Rumpelstilzchen " und „ Das
tapfere Schneiderlein " ) ergänzten den Spielplan ,
der mit einer würdigen und künstlerisch hochwerti¬
gen . Schiller - Morgenfeier " einer Ehren¬
pflicht genügte . . . vor fast ganz leerem Hause !
Womit die nationale . Erneuerung " des Sudeten¬
deutschtums eine Probe auf seine kulturelle Trag¬
fähigkeit ablegte .

In der Operette enttäuschte FrimlS große
Revue . RoseMarie " trotz kostspieligen Szenen -
aufwandeS alle Erwartungen . Ein ähnliches Ge¬
schick war Benatzkys „ Prinzessin auf der
Leiter " beschieden . Die Herzen der Operetten¬
freunde wandten sich erst wieder dem . Grafen

deuffchen Schulwesens in Groß - Prag erklärt , daß die
Leitungen der Kindergärten Frl . Müller nicht ken¬
nen und mit der Angelegenheit nichts zu tun haben .

Gesegnete Mahlzeit . In der Nacht auf gestern
wurde der mehrfach vorbestrafte , bekannte 44jährige
Dieb Emanuel KrupiLka aus Veleslavin verhaftet ,
als er , mit säuberlich sortierten Päckchen gestohlener
Selchtvare unter dem Arm , den Verkaufsraum der
„ Zemka " in der Hastalskä verlassen wollte . Der
Wert der Waren , die er zu stehlen beabsichtigt hatte ,
betrug 550 Kö. Am nächsten Tage bemerkte die La¬
deninhaberin , daß KrupiLka während seines Auf¬
enthaltes im Verkaufsraum 1 Kilogramm Schinken ,
% Kilogramm Kartoffelsalat und zehn Gurken ver¬
speist hatte . KrupiLka behauptet , betrunken gewesen
zu sein .

Betrunkener in der AuSlagescheibe . In der Nacht
auf gestern um 3 Uhr trat der 41jährige Besitzer
eines Radiogeschäftes , Antin Havel aus Nufle , in die
Auslagsscheibe eines Konkurrenten , der Radiofirma
Fusek am Wenzelsplatz . Hiebei zerschlug er die
Scheibe und verwundete sich selbst am linken Fuß .
Havel , der sich in start angeheitertem Zustand befand ,
wurde auf die Klinik Schlaffer gebracht , von wo
er , nachdem er verbunden worden war , in häusliche
Pflege entlassen wurde . Der verursachte Scheide ist
unbekannt . DaS Strafterfahren wurde eingeleitet .

Spiel mit Schießgewehren . Vorgestern nach¬
mittags spielte ein 16jähriger Klempnerlehrling in
der Biftentscher Fortbildungsschule mit einer Flo -
berftistole , wobei ein Schuß losging , der ihn selbst
leicht an der linken Hand und einen unbeteiligten
Danebenstehenden ernster am Schenkel verwundete .
Beide wurden auf der Klinik Schlaffer verbunden .
Das Verfahren wurde eingeleitet .

An die Wand gequetscht . Beim Aufliften von
Kisten mit Holzwolle im Geschäft seines Arbeit¬
gebers in der Fischmarktgasse wurde gestern nach¬
mittags der . 52jährige Handlungsgehilfe Franz VL-
trovsky aus KrL von einer 80 Kilogramm schweren
Kiste an die Wand gedrückt . Er erlitt Verletzungen
der Gedärme und wurde auf die Klinik Jiräsek
gebracht .

Taschendieb in der Elektrischen . Gestern nach¬
mittags wurde der 1896 in Warschau geborene
Schneider Vavkinec Gajewski verhaftet , als et in
einem Motorwagen der Iler - Linie eben einem Fahr¬
gast die Tasche ausgeschnitten hatte .

von Luxemburg " zu und öffneten sich glück¬
selig den süßen Melodien , die der „ Tanzenden
Stadt " , dem sympathischen Märchen um Maria
Theresia , entquillen . Ebenso bereitwillig gaben sie
sich dem „ T anzinS Glück " hin , zu dem Robert
Stolz mit der betörend unwiderstehlichen Art der
Töne aufspielt .

Ist im Schauspiel mit dem an einen weiteren
Kreis gerichteten Urteil über die Darsteller vielleicht
noch eine Berichtsperiode zuzuwarten , so kann in
der Operette bestätigt werden , daß man auf der
Provinzbühne nicht iunner Künstler gleichen For¬
mates in so großer Zahl finden wird . Hella Q u i s ,
die neuverpflichtete Diva , vereinigt mit der gewin¬
nenden Art des Spiels ein klangvolles , allen An¬
forderungen entsprechendes Stimmaterial . Eric
S u ck m a n n bewährt sich als vornehmer Darstel¬
ler mit edler Stimmkultur . Adi Berger und
Ferry R a d l sind Komiker , wie sie Teplitz im neuen
Hause noch nicht hatte . Fifi Musil und Lilly
W e l l y betreuen den koketten Hausrat des Sou¬
brettenfaches mit Liebreiz und bravouröser Tanz¬
lust . Dabei haben sie in Kurt Münzer einen
immer froh gelaunten Helfer , der vor allem auch
singen kann — was man auf . der neuzeitlichen
Bühne nicht von jedem Jugenduchen sagen kann !
Helmut Forrest ist als schöner Mann und ge¬
schmackvoller Sänget schon jetzt der Liebling alles
Weiblichen . Dann ist nach der erfahrene HanS
R i t t e r da , der Adi Berger die Hälfte der Regie¬
arbeit abnimmt und als gefälliger Spieler und ein¬
schmeichelnder Sänger immer gerne gesehen ist . —
In die musikalische Leitung teilen sich Herbert
Weiskopf und Otto Fröhlich , immer mit
Umsicht und Schwung des Amtes waltend . — Eine
wesentliche und erfolgreiche Belebung bringen die
stets stürmisch begrüßten Balletteinlagen .

Unsere Partei beteiligte sich mit zwei geschlos¬
senen Arbeitervorstellungen am Theaterleben .

Ernst T h L n e r .

Wladimir Horowitz spielt
Der Name H o r o w i tz ist in den letzten Jahren

Begriff geworden . Begriff der zur letzten Grenz « des
Möglichen gesteigerten Klaviertrchnik . Ich habe weder
Liszt noch R u b i n st e i n. die angeblich
größten Meister der Taste aller Zeiten , gehört ; aber
ich behaupte , das Märchen von der Unerreichbarkeit
ihrer Kunst ist wirklich nur Märchen , und Horowitz
repräsentiert heute das höchste Virtuosentum auf dem
Klavier ebenso blendend und vollkommen wie diese
beiden . Im , Gegenteil behaupte ich weiter , daß die
Klaviertechnik seit Liszt und Rubinstein ganz allge¬
mein einen bedeutenden Schritt nach vorwärts gemacht
hat . Horowitz aber ist der glänzendste Repräsentant
dieses modernen KlaviervirtuosentumS . Horowitz ist
übrigens in feinem Spiel »die Verkörperung des
alten Virtuosengedankens ; die zum
atemraubenden Blendwerk gesteigerte Technik scheint
ihm das maßgebende Moment seiner Klavierkunft zu
sein , die außerdem — und das hängt innig mit der
technischen Seite seines Spiels zusammen — durch
eine unerhörte Klangkultur und Kunst des differen »
ziertesten Anschlages unterstützt wird . Worin Horo¬
witz seinen großen pianistischen . Vorgängern nicht
aleichkommen dürfte , ist in der « Großzügigkeit des
Spiels und in der genialen Geistigkeit sowie groß¬
artigen Ausdruckskraft des Vortrages . Dies offenbart
Horowitz ja schon in der Gestaltung seiner Bor -

Die Arbeiterfürsorge ruft !
Sonntag - den 24 . November « nd Sonntag - den 1. Dezember , kommen

unsere Sammler . Lasset unseren Ruf nicht ungehört verhallen .
Der Bezirksverein - - Arbeiterfürsorge " Prag .

Soziallstisdic Jugend . Kreis Prag

Revolutionsfeier zum 18jährige«
Bestand der UdSSR , am Montag , dem 25 . Novew »
ber 1935 , 20 Uhr im Urania - Kino , Klimentflä . 6?

läuft der Russenfilm : „ D i e E r d e d ü r st e t ",

außerdem Kollektivreferat der neuen Spieltruppe de>

SJ - Prag aus ,Lehn Tagen , die die Welt er»

schüttern ". Eintritt KL 8. 20 , 4. 20 , 5. 20 . — Rein»
ertrag zugunsten der SolftaritätSakfiou der Arbei»
terfürsorge . — Kartenvorverkauf im Parteiheim . H

©
Ortsgruppe Prag . S a m S t a g, de«

23 . N o v e m b e r . Besuch des Schloß
zer Skifilmes „ Empor zur Sonne *

Um 8 Uhr nachmittags im Urania »
Kino . Eißtrittspretse von 2 Kd auf»
wärts . Hierauf Zusammenkunft W«

halb 7 Uhr beim Autobus in Smichov, Cafe Weste«?»
Fahrt zur Hütte . Am Sonntag vormittags SkigW'
nastik und Waldlauf . Nachmittag - Wandern«?
Kytin —Novä Ves —Mnisck . — Nikolo - Abe o ?

am 7. Dezember in der Hütte . Wegen beschränktet
Teilnehmerzahl ist Anmeldung in der Geschäftsstelle
unbedingt notwendig , da ansonsten für eine Ueber»
nachtung nicht garanfiert werden kann .

Prager Nazi - Ei - hockey - Gastspirl » nd provozif
rende Henleinjünglmge . Mittwoch und Donner?ta ?
waren wieder mal in Prag „ gern gesehene " Sport»
ler aus dem Tritten Reich anwesend . Im Winter»
stadion fanden zwei Eishockeyspiel « mit ihnen statt
Am Mittwoch endete die Begegnung Tschechoslew «»
kei —Deutschland 2 : 2 und Donnerstag wurden W

Nazis mit 9 : 3 vom Prager Team , in welchem i ”1

ganzer kanadischer Sturm mitwirkte , nach Hause
schickt . Zu dem Mittwoch - Spiel waren u. a.
eine große Anzahl Henleinianer erschienen , die
in unsportlicher Weise bemerkbar machten . AsG
nur , daß sie den von den reichsdeutschen Nazis ««,
ihnen selbst so wohl vertrauten „ deutschen Gruß
mit sichtbarem Schmunzeln und Wohlgefallen am»
nahmen , sie bemühten sich auch , nach Leibeskräfte
ihren „ Freunden " aus dem Dritten Reich kräft?
beizustehen . Bei allen Angriffen der Nazi entw>d
kelten sie ein „ Temperament " , als ob weiß Geo
was zu retten wäre , schlugen beinahe Purzelbäm^über den jeweiligen Erfolg „ ihrer " Schützling « u«?
nach dem gelungenen Ausgleich brüllten sie „Sie«
— das „Heil " wohlweislich verstummen lasse«»'
Die Prager haben nun wenigstens eine Vorstellu«?
dessen bekommen , wie die hiesigen Henleins iW
„Loyalität " betäfigen . . . die Heimischen wurde«
nämlich von diesen „Helden " nicht beachtet . . .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Unangenehme Kopfschmerzen können durch tin *

faches Bestreichen von Schläfen und Stirn mit AIP«»
Franzbranntwein gelindert werden . Einreibungen
mit Alpa lindern auch rheumatische Schmerzen «n?
erfrischen bei Ermüdung . Einige Tropfen Alpa

>«
ein GlaS Wasser und Sie haben ein gutes Mund»
wasser .

Urania »Kino , Kllmenlskä 4.
Fernsprecher 61638.

„ Endstation “
Paul Hlrtiacr , Hans Maser , Mari » AnSeraast .
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